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Der 8 Uhr-Ladeuschlusi .
ro . Wenn sich die Mtteilung , wonach der Bundesrat den

Vorschlag der Kommission für Arbeiterstatistik auf Dekretierung
des 8 M >r - Ladenschlusses abgelehnt hätte , bestättgen würde , so
würde sich der Bundesrat den Dank der gesamten gewerbe¬
treibenden Bevölkerung verdient haben. Ueber die Thätigkeit
Der Konrmission für Arbeiterstatisttk find die Men noch nicht ge¬
schlossen . Es ist immer noch nicht klar, ob die Kommission sich
wit ihrer Thätigkeit innerhalb der Grenzen ihrer Kompetenz be-

^0^ 0^ nicht . Bekanntlich ist die Frage auch im preußischen
geordnelenhause zur Sprache gebracht, und wenn vielleicht

üuch formell für die Kommission das Recht zu gesetzgeberisch
formulierten Vorschlägen vorhanden ist , so muß man doch zuste -

xhen, daß bei Errichtung derselben jedermann nur an eme

latistische Sammelstelle, nicht aber an eine die gesetzgeberischen
Aktionen durch formulierte Vorschläge vorbereitende Instanz ge¬
dacht hat . Das letztere umsoweniger , als ja die Kommission

{
ich aus Regierungs - und Reichstagskreisen zusammensetzsi und
»iese sowieso in die Lage kommen, bei jedem Gesetzgebungsschritt

mitzuwirken.
Jedoch den: sei , wie ihm wolle, soviel ist sicher, kein Vor¬

schlag hat je soviel Erbitterung und Verstimmung erzeugt, als
der auf Einführung des 8 Uhr-Ladenschlusses . Nicht so sehr
wegen des Schutzes, der den Angestellten in den Geschäften ge¬
währt werden sollte . Es ist ja durchaus verfehlt, den Normal -

arbeitstag für erwachsene männliche Arbeiter einzuführen, wenn
nicht dazu die Gefahr der Erkrankung oder der Lebensabkürzung
Nötigt, wie es in den Blausäurefabriken beispielsweise der Fall
ist . Die thätigen und urteilsfähigen Arbeiter weisen selbst einen
Eingriff in ihre Erwerbsfreiheit zurück. Noch dazu aber die
Erwerbs freiheit der Inhaber der Ladengeschäfte beschränken
wollen, das hieß doch eine Sozialpolitik treiben, die, wenn sie
sich von sozialdemokratischen Ideen unterschied , es nur dadurch
jhat , daß sie weiter ging wie dieselbe , nämlich insofern, als die
Sozialdemokraten nur Schutz der Angestellten , allerdings in
völlig unzweckmäßiger Weise, verlangen, hier aber nicht bloß
Dieser gewährt ^ sondern die Arbeitgeber gezwungen werden sollten,
D^diglich eine bestimmte Tageszeit hindurch zu arbeiten. Das

Sar denn doch eine Zumutung an die erwerbende Bevölkerung,
e nur Erbitterung erzeugen könnte . Wir haben ja einen Vor-

Mschmack von einer solchen Beschränkung der Erwerbsfreiheit der
Arbeitgeber bereits erhalten.

' Als bei der Beratung der Gewerbeordnungsnovelle vom 1 .
Juni 1891 im Reichstage der Zweifel geäußert wurde , ob sich
.henn auch die Sonntagsruhevorschriften würden durchführen las¬
sen, wenn nicht gleichzeitig die Beschränkungen auch für diejeni¬
gen Gewerbetreibenden durchgeführt würden, welche ohne Perso -
ittit arbeiten , da war die Reichstagsmehrheit sofort bereit, eine
dahin gehende Vorschrift in die Vorlage der verbündeten Regie¬
rungen aufzunehmen. Sie besteht denn auch gegenwärtig zu Recht,
hat ja aber die bekannten Folgen, namentlich im Handelsgewerbe,
gehabt. Für die Vorschrift aber konnte wenigstens noch
angeführt werden, daß es sich lediglich um einen Tag in der
Woche handle, der nach göttlichem und menschlichem Recht und
nach alter Gewohnheit der Ruhe gewidmet sein soll . Für den 8
Uhr-Ladenschluß ist in der That weiter nichts anzuführen, als
daß die Kommission für Arbeiterstatistik die Lösung der von ihr
cmgesangenen Aufgabe nicht anders durchzuführen wußte . Die
Bc -chränkung der Erwerbsfreiheit , wie sie dabei für die Inhaber
von Ladengeschäften geplant ist, würde sich doch nicht bloß auf
has Handelsgewerbe beschränkt haben . Man hätte später gesagt,

fas diesem recht sei , sei für andere Berufszweige billig und so
itte man nicht blos allmählich den Normalarbeitstag für die
ngestellten , sondern auch für die Arbeitgeber eingeführt und

der Anfang des Zuchthausstaates wäre gemacht gewesen .
Es ist ja zu hoffen , daß die Mitteilung von der Verwer -

ng des Vorschlages durch den Bundesrat sich bestätigen wird ,
er wenn dem auch nicht so wäre , so würde sich voraussicht-Ab

lich im Reichstage keine Mehrheit finden, die solchen Ideen ihre
Zustimmung gäbe. Deshalb braucht man das Beschreiten dieser
unheilvollen Bahn nicht mehr zu befürchten .

Deutsches Reich .
nie. Berlin , 8. Juli . Einer Meldung des Wolff'fchen Tele¬

graphenbureaus zufolge ist der französischen Regierung durch den
deutschen Botschafter amtlich mitgeteilt worden, daß Deutsch¬
land sich an der Pariser Weltausstellung im Jahre
19 O O beteiligen werde . Die Tragweite dieser Nachricht läßt sich
zur Zeit nicht ermesien. Zunächst will sie wohl besagen , daß das
Reich einen Ausstellungskommifsar bestellen wird . „Deutschland"
ist — durch Kunstwerke — auch nach 1867 auf Pariser Ausstel¬
lungen vertreten gewesen und ein Engagement des gesamten aus-
steüungssähigen deutschen Gewerbes wollte durch die erwähnte Be¬
nachrichtigung der ftanzösischen Regierung selbstverständlich nicht
herbeigeführt werden . Angesichts der Thatsache , daß die wirtschaft -
lichen Bedenken gegen die umfaffende Beteiligung an internationalen
Ausstellungen sich nach jeder Veranstaltung dieser Art verstärkt
haben, scheint die Erwartung gcrechffertigt , daß die Angelegenheit
der Beschickung der nächsten Parst er Ausstellung auch weiterhin
nicht an einen Punkt geführt wird, wo eine Reihe von Produktions¬
zweigen gezwungen wäre, sachliche Erwägungen hinter solche der
nationalen Repräsentationspflicht zurücktreten zu lassen.

th Berlin , 8 . Juli . Seltsamerweise weist der amtliche steno¬
graphische Bericht über die skandalöse Schlußscene des
Reichstages gar nichts zu berichten . Diese Nachsicht gegen die
Sozialdemokratie seitens des Reichstags-Bureaus geht zu weit und
wird möglicherweise gerade das Hervorrufen , was Präsident v . Buol
vermieden wissen wollte , eine nachträgliche Erörterung des Falles .
Es läßt sich gewiß Herrn v . Buol nachfühlen , wie peinlich nach
der gehobenen Stimmung , in welche er das „hohe Haus " mit seiner
begeisterten Schluß-Ansprache und dem Hoch auf den Kaiser ver¬
setzt hatte , es ihn berühre « mußte, die Beleidigung des sozial¬
demokratischen Abg . Schmidt-Frankfurt zu rügen . Er schloß des¬
halb, noch ehe die Rufe : „Raus , raus " stärker anschwollen , eiligst
die Sitzung. Das wird man ihm keineswegs verargen ; aber den
ganzen Vorgang im amtlichen stenographischen Bericht zu ver¬
tuschen, liegt doch wahrlich kein Anlaß vor ! Und wenn nun gar
der „Hannov. Courier" das Betragen des Abg . Schmidt zu ent¬
schuldigen sucht durch Verschiebung der Wahrheit, so fragt man
sich vergeblich nach dem Grunde, weshalb die Sozialdemokraten im
Reichstage so sanft und behutsam angefaßt werden sollen ; verfährt
doch ihrerseits die Sozialdemokratie mit den bürgerlichen Parteien
ini Reichstag wahrlich nicht im Entferntesten mit einer solchen
Schonung. Gegenüber dem „Hann . Cour .", welcher ausführt ,
Schmidt-Frankfurt habe infolge Feines körperlichen Gebrechens —
er ist aus einem Beine lahm — den Saal nicht frühzeitig genug
verlassen können , müssen wir nachdrücklichst hervorheben , daß
Schmidt erst den Saal wieder betrat , als seine sämtlichen Frak¬
tionsgenoffen , selbst Auer und Fischer, die als die letzten hinaus¬
gingen , denselben bereits verlassen hatten . Und selbst die geringe
BewegungsfähigkeitSchmidt's würde es ihm doch möglich gemacht
haben, zeitig genug wieder die Ausgangsthüre zu erreichen, wenn
er gewollt hätte ; denn Herr v . Buol sprach seine Schlußrede so
langsam und feierlich, daß von einer Ueberraschung Schmidt's gar
keine Rede sein kann . Es bleibt also dabei : er ries die Skandal¬
scene mit voller Absichtlichkeit hervor !

re. Berlin , 8 . Juli . Der Entwurf zu einer Revision des
Jnvaliditäts - und Altersversicherungsgesetzes ,
der, wie wir bereits mitgeteilt haben , soweit fertiggestellt ist , daß
er dem preußischen Staatsminifterium unterbreitet werden konnte ,
dürfte sich naturgemäß darauf beschränken, Uebelstände , die sich bei
der praktischen Handhabung der einzelnen Bestimmungen des Ge¬
setzes gezeigt haben, zu beseitigen . Man wird sich erinnern , daß an
den verschiedensten Stellen die Idee aufgetaucht war , die gesamte
Verwaltung der staatlichen Arbeiterversicherung durch Zusammen¬
legung zweier Funktionen zu einer zu vereinfachen und . zu ver¬
billigen . In der bekannten Novemberkonserenz wurde ja auch diese
Idee im Reichsamt des Innern besprochen. Ihr ist natürlich in
dem nunmehr vorliegenden Entwurf , der demnächst zur Veröffent¬
lichung gelangen wird , keine Rechnung getragen, was sich wohl
zur Genüge daraus erklärt, daß eine Verwirklichungder Zusammen¬
legung Vorarbeiten erfordert , die sich über einen beträchtlichen
Zeitraum erstrecken würden. Damit ist aber nicht gesagt, daß diese

Idee nun völlig fallen gelaffen sei. Man wird sie auch später im
Auge behalten , wie denn überhaupt die Vereinfachung der Arbeiter»
Versicherung ein Ziel sein muß, das immerwährende Aufmerksamkeit
erheffcht. Der vorliegende Entwurf wird also keine Aenderungen
der grundlegmden Vorschriften materieller Natur bringen, sondern
mehr der Novelle ähnlich sein, welche zum Krankenversicherungs»
gefetze bereits seit mehr als 2 Jahren Gesetzeskraft erlangt hat.
Auch diese Novelle war recht umfangreich, trptzdem die Grundlagm
der Krankenversicherung in ihr unberührt blieben. Ob allerdings
die weitere gesetzgeberische Amon sich so wird beschleunigen lassen,
daß die Novelle zum Jnvaliditäts « und Altersversicherungsgesetz
schon in der im nächsten Herbste wieder beginnenden Tagung a«
den Reichstag gelangen können wird, bleibt fraglich.

nie . Berlin '
, 8. Juli . Zum Prozesse Wehl an schreibt die

Nat . - lib . Korr, unter anderem : Es kann keinem Zweifel unter¬
liegen , daß Affeffor Wehlan vor dem Forum der öffentlichen
Meinung nach emem weit strengerem Maßstabe beurteilt und ver¬
urteilt wird, als der kaiserliche Disziplinarhof unter den obwalten¬
den Umständen anzulegen befugt war . Hier kann nur die Gewiß¬
heit versöhnend wirken , daß in Zukunft Handlungen , wie sie sich
Affeffor Wehlan hat zu Schulden kommen lassen , in einer ganz
anderen Weise, als es bisher möglich war , gebüßt werden können,
nämlich auf strafrechtlichem Wege . Nichts aber würde verfehlter
sein, als das Verhalten Wehlan's der Kolouialverwallung oder gar
der Kolonialvolitik im allgemeinen zur Last zu legen . Die Kolo¬
malpolitik als solch« hat mit den Thaten Wehlan's nicht das Ge¬
ringste zu schaffen, und wenn heute abermals gegen die Kolonial¬
verwaltung der Vorwurf erhoben wird , daß sie in der Auswahl
der in die Kolonien entsandten Beamten leichtfertig zu Werke ge¬
gangen sei, so braucht nur an die Zurückweisung, oie dieser Vor¬
wurf bereits im Reichstag erfahren hat , erinnert zu werden.
WehlaN hatte die besten Zeugrrisse seiner Vorgesetzten aufzuweisen
und wurde erst , nach längerer Beschäftigung im Auswärtigen Amt
nach Kamerun geschickt. Daß man sich m ihm getäuscht hat, ist be¬
dauerlich, aber nur böser Wille kann in vereinzelten Fehlgriffen
Kriterien für ein System erblicken.

Ausland.
Schweiz .

r . Zürich , 8 . Juli . Der Boykott der Züricher Bier¬
brauergehilfen zieht immer weitere Kreise , und man kan»
aus dem Zwischenfall sehen , welch herrlichen Zuständen wir ent¬
gegen gehen, wenn die Herren „Genoffen" Meister werden. Es
handelt sich nämlich um nichts mehr und um nichts weniger, als
darum, zu wissen, ob der Arbeitgeber in Zukunft noch berechtigt
sein soll, die ihm zusagenden Arbeiter zu wählen, oder ob er sich
dieselben von der Gewerkschast vorschreiben lassen muß. Die Mün¬
chener Brauereibesitzer wollen ihren Schweizer Kollegen dadurch zu
Hilfe kommen, daß sie den Wirtschaften, die das Bier bisher von
boykottierten Geschäften bezogen, kein solches liefern. Die Züricher
Arbeiterschaft ihrerseits will den Boykott auch auf ausländische
Brauereien ausdehnen ; doch wählte man eineKommission, um eine»
letzten Berföhnungsverfuch zu unternehmen.

Aus dem Großherzogtum
* Karlsruhe , 9. Juli . Der waschecht ultramotttane „Pfälzer

Bote" veröffentlicht folgenden „Briefkasten " :
Die Civil - oder bürgerliche Ehe ist ein e i n f a ch e s Rechtsge¬

schäft rein weltlicher Art , sie trägt also den Charakter eines
Geschäfts , wie wir deren im Laufe des Jahres öfters zu erfüllen
haben , der eine mehr, der andere weniger . Es ist darum durch nichts
begründet , dem Abschluffe des bürgerlichen Ehevertrags einen Anstrich
höherer Weihe zu geben , wie es etwa geschehen würde , wenn Braut
und Bräutigam in höchster Feiertagsgewandung — wie es heim Em¬
pfange des Sakramentes üblich fft — auf dem Standesamte erscheinen
würden . Diese Sitte darf sich nirgends einbürgern , st«
würde Verwirrung über die Begriffe der bürgerlichen Ehevertrags¬
schließung und den Einpfang des Sakramentes der Ehe Hervorrufen und
könnte leicht dem Ansehen des letzteren schaden, ja vielleicht Manchen zu
der verkehrten Meinung kommen lassen, daß beide gleichwertig
seien . Gerade,weildiebürgerlicheEhevertragsschkießungdem Empfange des
Ehe-Sakramentes nach gesetzlicher Vorschrift vorangehen muß , ist es
notwendig , überall die Begriffe und Bedeutung beider Handlungen klar
zu stellen und zu erhalten . Anderseits ist es selbstverständlich , daß Braut¬
leute auf dem Standesamte , gerade so wie vor jeder andern Behörde ,
in anständiger Kleidung zu erscheinen haben , also nicht in beschmutzter
oder gar zerrissener Arbeitskleidung . Um anständig gekleidet zu er¬

Feuilleton .
— Ein Skandal fand dieser Tage im Vergnügungspark

der Berliner Gewerbeausstellung statt . Der Direktor einer Bersag-
lieri-Kapelle war von den: Unternehmer entlassen worden, während
die Truppe weiter konzertierte . Die Instrumente und Kostüme der
Kapelle gehören angeblich der Geliebten des entlaffenen Direk¬
tors , einer Frau Böckl , und diese erwirkte einen richterlichen Be¬
fehl, wonach die Sachen der Bersaglieri gepfändet werden dürfen.
Als rinn abends der ehemalige Dirigent, seine Geliebte und ein
Gerichtsvollzieher mit mehreren Gmsdarmen erschienen, um die Pfän¬
dung vorzunehmen , widersetzten sich die Musiker und griffen ihren
ehemaligen Chef und seine

'
Geliebte thätlich an . Es entstand eine

arge Prügelei , wobei das Publikum für die Bersaglieri Partei er¬
griff . Der Gerichtsvollzieher und seine Begleitung mußten sich un¬
verrichteter Sache zurückziehen.

— Noch Schlimmeres . Im „Generalanzeiger für die
Neumark" macht ein Fräulein S . folgendes bekannt : „Um Jrr -
tümern oder dummen Klatscherciey vorzubeugen , teile ich allen den¬

jenigen, die sich mit Recht oder Unrecht für mich interessieren , mit,
daß der Herr , der mich in diesen Tagen öfters in den Straßen

. führen wrrd, mein Bruder ist und kein anderer, etwa ein Bräu¬
tigam oder noch Schlimmeres . "

— Ueber ein Jdyll aus der Sekundärbahn
berichten die „M . N . N ." aus Reichenhall : Am 25 . Juni ließ aus
der Linie Reichenhall -Berchtesgaden zwischen Gmain und Hallthurm
her Heizer seine Kohlenschaufel von der Lokomotive fallen ; ruhig
sprang er vom „Zügle" herab, lies zurück, bis er die Schaufel
rrstedersand, dann dem „Zügle" wieder nach, holte es auch bald

Sn, sprang auf und ging dann unter der
:r Fahrgäste an seinen Platz zurück,' ' lau

angemessenen Heiterkeit

je schlauen Fakire . Die Millenniumsausstellung
ist üm eines ihrer größten Schaustücke ärmer . Dieser

ge, so wrrd der „Preßb . Ztg ." geschrieben, sollte , das bisher un -
üste Rätsel der schlafenden Fakire , über das sich nicht nur das
blikuM, sondern auch hervorragende Mediziner den Kopf zer-
chen hatten,
tgltkdott

eben, Pr er
Md ehe dieberden rvachehaltenden Bosniaken

sich dessen versahen , hatte der Polizist die geheiligten Räume be¬
treten. Eiin Anblick für Götter ! Der „eingeschläserte " Fakir saß
in seinem Glasfarge aufrecht und — spielte im Verein mit seinen
beiden Kollegen Mariage (ein beliebtes Kartenspiel der Fakire) .
Seitdem ist die Bude der Fakire geschlossen .

— Selbstmord am Tage nach derHochzeit . AusMährisch
Ostrau , 4. Juli , schreibt man : Ein rätselhafter Selbstmord wird
in der hiesigen Bevölkerung besprochen. Die Tochter eines ange¬
sehenen Witkowitzer Fabrikdirektors, Martino , ein hübsches 17 -jäh¬
riges Mädchen, war vor wenigen Tagen in der hiesigen evangeli¬
schen Pfarrkirche mit dem preußischen Hauptzollamts -Äffessor Walter
Wilde aus Ratibor gettaut worden . Am Tage nach der Trauung
mußte Wilde, dessen Urlaub zu Ende gegangen war , nach Ratibor
zurückkehren, während seine junge Frau bis zur völligen Einrichtung
ihrer neuen Wohnung bei ihren Eltern verbleiben sollte. Am
nächsten Tage erhielten die Eltern eine Depesche, welche lakonisch
den Tod ihres Schwiegersohnes meldete . Wilde hatte nach seiner
Ankunft in Ratibor seine Garqonwohnung ausgesucht und in hei¬
terer Stimmung die Glückwünsche seiner Quartierfrau entgegen¬
genommen . Als diese nun zeitig früh das Frühstück bringen wollte,
erhielt sie auf ihr Klopfen keine Antwort . Sie öffnete die Thür ,
die unverschlossen geblieben war , und fand zu ihrem Entsetzen
Wilde leblos auf dem Boden ; er hatte sich erdrosselt. Auf dem
Tische lag das Bild seiner jungen Frau , im Zimmer standen zahl¬
reiche Kisten, welche Hochzeitsgeschenkeenthielten. Ueber das Motiv
des Selbstmordes fehlen alle Anhaltspunkte. Wilde war der Sohn
eines Geheimen Sanitätsrates und befand sich in günstigen Ver-
mögensverhältnisson . Als Beamter erfreute er sich bei Vorgesetzten
und Kameraden größter Sympathien . Der Familie der jungen
Witwe wendet sich die allgemeine Teilnahme zu.

— Der Fesselballon „Formidadle " , der am Dierzs -
tag Abend mit 5 Personen , darunter 2 Damen, in Montpellier
ausgelassen wurde, hatte ein recht aufregendes und unangenehmes
Abenteuer zu bestehen. Der Ballon wurde nämlich durch den star¬
ken, von Nordwesten wehenden Wind sortgeriffen und dabei rollte
sich sein Kabel um den Schornstein der in der Nähe liegenden
Eiswerke . Eine halbe Stunde hindurch wurden die halsbrecherisch¬
sten Versuche gemacht, um den Ballon loszubekommen ; ungefähr
20 000 herbeigeströmte Personen schauten angstvoll zu. Um 7 Uhr
endlich, als sich alle Bemühungen als vergeblich erwiesen hatten.

gab der Schornstein nach und, während seine Steinmassen herunter,
polterten , stürzte der Ballon mit großer Geschwindigkeit in den
Geniepark heran, wo er glücklicherweise von den kräftigen Anne»
der herbeigeeilten Soldaten sestgehalten werden konnte. Das ge¬
stattete den vor Schreck halb wahnsinnig gewordenen Passagieren
endlich, den Ballon zu verlassen . Kaum war der letzte derselben
herausgehoben und in Sicherheit gebracht worden , als der Ballon
sich wiederum losriß und mit rasender Schnelligkeit in die Höhe
schoß . Bald erfolgte ein scharfer Knall und das Luftschiff schrumpfte
herabfallend immer mehr zusammen , um in tausend Fetzen zerrissen
die Erde wieder zu erreichen.

— Ein Muster - Panzerschifs . Aus Paris , 5 . Juli ,
wird uns geschrieben : Das Panzerschiff „Caruot ", das gegenwärtig
in Toulon fertiggestellt wird, hat, wie verlautet , nur Platz für 81
Mann der Besatzung ; die anderen Matrosen sollen im Zwischen¬
deck , oberhalb des gepanzerten Verdecks, inmitten von Verschlügen
und Dampfröhren untergebracht werden , wo sie unter keiner Be¬
dingung bleiben können. Bei einem Panzerschiff, das 600 Mann
erhalten soll, aus dem die für diese notwendigen Schlafstellen ver¬
gessen , ist gewiß eine sehr ansehnliche Leistung der Ingenieure , die
den Plan des Schiffes ausgearbeitet haben. Vielleicht handelt eS
sich um einen Neuerungsvexsuch , der darin bestände, die Matrosen,
die bisher immer auf den Schiffen untergebracht waren , in Kaser¬
nen auf dem festen Lande einzuquartieren.

— Die Abschaffung des Trinkgeldes . An den
Straßenecken Budapests fand man, wie dortige Blätter Mitteilen ,
vor einigen Tagen folgenoe Plakate : „An das Publikum der Ho¬
tels, Restaurants und Casös der Haupt - und Residenzstadt ! Ge¬
ehrte Mitbürger ! Wir beehren uns mttzuteilen, daß der Kellner¬
streik fein Ende erreicht hat. Die Herren Chefs haben alle Be¬
dingungen, welche wir stellten, angenommen und unsere anständige
Existenz ist nunmehr stchergesteür. Und nun bitten wir das
Publikum, zur Kenntnis zu nehmen , daß das Trinkgeld benannte
Almosen für uns nicht mehr existiett , daß wir dasselbe in Zukunst
zurückweisen werden , weil es unter unserer Würde ist, ein solches
Almosen noch weiter anzunehmen . Jeder Kellner ist menschlich zu
behandeln , das Publikum enthalte sich aller Arroganz . All dies
chun wir, weil wir unsere gesellschaftliche Autorität zurückerobern
wollen . Budapest , am 3. Juli 1896 . Die Budapester ^

Kellner.'

Diese Plakate verfehlten natürlich nicht , die angenehmste Sensatio«



scheinen , genügt aber das Tragen einer guten Werktags kn eidung
vollständig und es ist keineswegs erforderlich, daß jemand erst Feiertags¬
kleidung anlege. Ebenso ist es höchst zwecklos und es wird auch
wohl selten Vorkommen , daß der Etandesbeamtezum Ab¬
schlüsse der bürgerlichen Ehe sich eigens in Schwarz
kleidet .

Es genügt wohl , diesen Herzenserguß niedriger zu hangen .
Und da stellen sich die 'Klerikalen hinterdrein vor Entsetzen schier
aus den Kopf, wenn die Achtung vor der Heiligkeit der Ehe im
Volke mehr und mehr untergraben wird !

* Karlsruhe , 9 . Juli . I . K . H . die Kronprinzessin
von Schweden und Norwegen , die nunmehr aus Kreuz¬
nach wieder nach Schweden zurückgekehrt ist , erfreut sich einer
wesentlichen Kräftigung ihrer Gesundheit . Die Kronprinzessin
unternahm seit ihrer Rückkehr aus Jtalieii öfters längere Aus¬
fahrten , verbunden mit Spaziergängen , ohne jene baldige Er¬
müdung zu fühlen , die früher so häufig bei einiger körperlicher
Anstrengung eintrat ; auch sind die Respirationsorgane sichUich
widerstandsfähiger geworden und das Allgemeinbefinden der Prin¬
zessin berechtigt zu der zuversichtlichen Erwartung , daß die Anämie ,
zu welcher die Kronprinzessin neigt , dauernd überwunden werden
wird . Wie das „B . Bdbl . " erfährt , dürfte die Kronprinzessin
anfangs September wieder zu einen : kürzeren Besuche bei Höchst-
ihren erlauchten Eltern eintreffen , um die Feier des 70 . Geburts¬
tags S . K . H . des Großherzogs im Familienkreise zu verleben .

* Karlsruhe , B . Juli . Die Nr . 5 des Gesetzes - und Ver¬
ordnungsblattes für die vereinigte evangelisch-protestantische
Kirche des Großherzogtums Baden vom l6 . Juni enthält eure Be¬
kanntmachung , die von den kirchlichen Unterbehörden und Erhebern
zu besorgenden Geschäfte in Angelegenheiten der allgemeinen Kirchen¬
steuer betreffend . Die Nr . 6 desselben Blattes vom 20 . Juni ent¬
hält eine Bekanntmachung , die Pfarrsvnoden für 1895 betr . Die
Nr . 7 endlich vom 2 . Juli hat folgenden Inhalt : Ordensverleih¬
ung . Dienstnachrichten . Bekanntmachungen : 1) Die theolog . Harrpt -
prüfung im Frühjahr 1896 betr . 2) Die Verteilung der Baukollekte
für 1895 betr . 3) Die Pastoration der in katholischen Kirchspielen
wohnenden Evangelischen betr . 4) Die Gründung eines Kirchen-
fonds in Breisach betr . 5 ) Die Anforderung der laufenden allge¬
meinen Kirchensteuer für das Jahr 1896 betr . Erinnerring : Die
Vorlage der Rechnungen der kirchlichen Ortsfonds und Kirchen-
steuerkasscn zur Abhör im Jahre 1896 betr . Diensterledigungen .
Todesfälle .

* Heidelberg , 8 . Juli . Gestern Nachmittag fuhr ein an ein
schiver beladenes Steinschiff angebundener , ebenfalls beladener Kahn
des Schiffers Johann Bossert aus Neckarsteinach im sogenannten
Hackteufel ans der Schiffszeile auf . Das große Schiff kam dadurch
ans dein Schiffsweg und stieß kurz unterhalb der alten Brücke auf
einen Felsen auf ,

'
wodurch es einen Leck erhielt . Es kam zwar

wieder los , sank aber unterhalb der Bootz'schen Schwimmanstalt
unter . Es iverden mehrere Tage vergehen , bis das Schiff ivieder
gehoben ist . Der entstandene Schaden ist ein beträchtlicher und
dürste sich auf etwa 1000 Di . belaufen .

Eppinge » , 9 . Juli . Gestern Abend gegen 9 Uhr brach im
Schlosse in Fl eh in gen , das als Anstalt zur Besserung ent¬
lassener jugendlicher Verbrecher benützt wird , ein Schadenfeuer
aus , dessen Entstehung bis jetzt noch unaufgeklärt ist. Der rastlosen
Thätigkeit der Einwohner von Sickingen und Flehingen ist cs zu
verdanken , daß außer einigen Oekonomiegebäuden und 2 Türmen ,
in welchen mehr als 100 Ster Holz verwahrt waren , nur ein
kleiner Teil des Wohngebäudes vom Feuer verzehrt wurden ,
die der Anstalt gehörigen 40 Kühe , sowie Geflügel konnten in
Sicherheit gebracht werden . Beim Appell fehlten fünf Zög¬
linge , die entweder diese Gelegenheit zum Entweichen benützten,
oder die sich sonst auf kurze Zeit verborgen hielten . Es war für
diesen Abend zu Ehren des ani anderen Tage stattfindenden 50 .
Jnbiläumsfestes des Herrn Harrptlehrers Feigen butz ein Fackel¬
zug in Aussicht genommen , welcher infolge des Brandes selbstver¬
ständlich unterblieb .

•>£ Jreiburg , 9 . Juli . Dem hiesigen außerordentlichen Pro¬
fessor Zehnder , einem Schüler und Freunde Röntgens , von
dem bereits früher wesentliche Verbesserungen der Röhren
und damit der Ergebnisse berichtet werden konnten , ist neuerdings
eine weitere besonders beachtenswerte gelungen . Bisher mußten die
Röhren immer mit einer fortwährend thätigen Luftpumpe in Ver¬
bindung gehalten werden und wegen der großen Hitzeentwickelung
der Strahlen zersprangen dieselben sehr bald . Die Röhren nach
dem System Zehnder ermöglichen nunmehr stundenlang die denk¬
bar intensivsten Wirkungen , ohne daß man an^ die Luftpumpe ge¬
bunden ist und ohne daß sie zerspringen , obwohl die Strahlen
immer in derselben Stärke wirken können . Wie wir der „SR. Zür .
Ztg . " ergänzend entnehmen , werden diese Röhren von der Glüh -
lampcnfabrik Hard in Zürich bereits hergestellt .

" Haslach im Kinzrgthal , 5 . Juli . Der ..Freib . Ztg . " schreibt
man : Betreffs der in weitesten Kreisen das größte Aufsehen er¬
regenden L ehrerinne ngeschichte im benachbarten
M ü h l e n b a ch ist zu berichten , daß die Wirte den Beschluß , der
Lehrerin keine Kost zu verabreichen , bisher aufrecht erhalten haben .
Inzwischen sind die ..Henferie « " eingetreten , die Lehrerin hat sich
zu ihren Eltern nach Freiburg begeben und will von dort aus sich
an den Großh . Oberschnlrat in Karlsruhe wenden , uni ihre Ver¬
setzung aus dem ungastlichen Orte herbeizuführen . Allmählich kommt
nun Licht in die ganze Geschichte . Wie man sich nämlich in Müh¬

lenbach allgeniein erzählt , sollen mehrere Herren indirekt die Ver¬
anstalter oder Urheber der famosen Boykottierung sein . Vor einigen
Wochen wurde nach der Versetzung des 2 . Hauptlehrers dessen
Stelle kurze Zeit durch einen Unterlehrer versehen. Der Unterlehrer
nahm seine Kost im Gasthaus zum »Löwen " , wo auch die damalige
Lehrerin (Vorgängerin der jetzt boykottierten ), eine hübsche Erschei¬
nung und von tadellosem Ruse , ihren Mitragstisch einnahm . Die
oben angeführten »mehreren Herren " fanden cs »anstößig ", daß
die beiden jungen Leute am gleichen Tisch zu gleicher Zeit speisten
und machten aus dieser Beanstarrdung kein Hehl . Nach¬
dem sodann die vakante Hauptlehrerstelle wieder mit einem verhei¬
rateten Hauptlehrer besetzt und die Lehrerin nach Wieblingen ver¬
setztworden war , sollen die Wirte aus Aerger über die erwähnten Miß¬
helligkeiten ausgemacht haben , überhaupt keine Kost mehr an eine
Lehrerin zu verabfolgen , indem fie heute noch der Meinung sind ,
daß die Lehrerin bei jenen »mehreren Herren " in die Kost gehen
könnte, die sich zum Sittenrichter aufgeworfen haben und wo sie
keinen Mißdeutungen ausgesetzt sei . So pfeifen die Spatzen von
den Dächern in Mühlenbach . Wenn das Benehmen der Wirte
dadurch auch begreiflich erscheint, so entschuldigt es dieselben noch
lange nicht . Wünschenswert wäre eine offene Erklärung seitens
der Wirte , damit volle Klarheit in die unliebsame Geschichte kommt.

* Aus Baden , 9 . Juli . Schwetzingen . Seit Freitag Nach¬
mittag ivird der 9jährige . Sohn eines hiesigen Bürgers vermißt .
Der Knabe ist barfuß , ohne Hut , trägt graue Hose und dunkel¬
blaue Juppe . — Bobstadt . Am 5 . .Juli fand die Fahnenweihe
unseres Militärvereins statt . — Pforzheim . Der „Reichsadler " ,
Ecke der Linden - und Hildastraße , vor einigen Jahren voir Archi¬
tekt Roos erbaut , ist aus dem Besitze des Herrn Holzapfel in den¬
jenigen des Herrn Louis Barall für 117 000 M . ubergegangen . —
Michelbach . Bürgermeister Michael Detscher wurde zum 7 .
mal wiedergewählt . — Görwihl . Der Wohlstand hebt sich seit einer
Reihe von Jahrei : in hiesigem Orte in erfreulicher Weise. Dies kann , lt .
» Säck. Bbl . " , daraus entnommen werden , daß im Jahre 1895
31 000 M . in die hiesige Sparkasse eingelegt wurden . —
Gernsbach . Am 5 . Juli , abends , fanden Radfahrer aus Gag¬
genau bei der Stadt einen verunglückten Kollegen auf und ver¬
brachten denselben, da er äußerlich schwere Verletzungen hatte , in
das hiesige Spital . Es war der 18 Jahre alte , im Eisenwerke Gag¬
genau beschäftigte Otto Timaus aus Lichtenthal . — Güte n b a ch .
Die 60 Jahre alte Sebastian Seng Witwe , Josefine , geb . Hummel
von hier, welche seit einiger Zeit Spuren von Geistesgestörtheit
zeigte, entfernte sich am Nachmittag des 3 . Juli in einem unbewach¬
ten Augenblick aus ihrer Wohnung und kam seither nicht mehr zu¬
rück. Am andern Tag wurde nun die Leiche der Witwe in einem
Weiher aufgefunden . — K a n d e r n . Im Arbeiterhaus der Wilke'-
schen Fabrik brach am 7 . Juli , mittags , Feuer aus ; dasselbe griff
mit so rasender Schnelligkeit um sich, daß der Dachstuhl schon voll¬
ständig in Flammen stand , als die erste Hilfe erschien. Das Feuer
blieb auf fernen Herd beschränkt. Die Fahrniffe der meisten Be¬
wohner waren größtenteils nicht versichert ; es wurde jedoch vieles
noch gerettet . Das Gebäudefünftel ist versichert. — L i e l . Samstag
Abend stürzte Maurermeister Lösch derart vom Baugerüste , daß er
bewußtlos vom Platze getragen werden mußte .
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Aus der Residenz.
* Karlsruhe , 9. Juli .

>-- Herr « Kosoprrnsiinger Cords bereiteten seine Freunde in
Baden -Baden am letzten Donnerstag im Saale des „Bayerischen
Hofs " eine sehr herzliche Abschiedsseier . Herr Paul . Wagner
feierte den scheidenden Freund in schwungvoller Rede , indem er
ihm von Herzen alles Gute für seine Zukunft wünschte . Herr
Cords erhielt einen Ring mit einem von den sämtlichen Anwesen -
den unterschriebenen Schriftstück.

--- Karlsruher Kirchrubauten . Die unter diesem Titel in
Nr . 156 , II . Blatt gebrachte Notiz , daß der katholische Stiftungs¬
rat einen Bauplatz vor dem Mühlburgerthor von Frau Braue¬
rei - Direktor Ziegler Wwe . erworben habe , ist dahin
richtig zu stelleit, daß das fragliche Grundstück von Herrn Ziegler
gekauft wurde , der uns durch den Augenschein davon überzeugte ,
daß seine Gattin nicht Witwe ist.

— Großh. Kousrroatorium für M«stk. Das letzte
Prüfungskonzert (Vorbereitungsklasse ) war wiederum äußerst zahl¬
reich vom Publikum besucht. Das Programm wurde fast durch-

hcrvorzurusen . Wohl nahm das Publikum Anstoß an dem
Passus , welcher von der „Arroganz " handelt , mit um so mehr
Vergnügen las man aber von der „Abschaffung " des Trink¬
geldes . Eiri Journalberichterstatter nahm jedoch die Meldung mit
großem Mißtrauen auf . Er beschloß , ein Cass aufzusuchen
und den Zählkellner auf die Probe zu stellen. Er berichtet
hierüber : „In meinem Stammcafö hatten sämtliche Gäste meines
Tisches dieselbe Skepsis wie ich . Wir erwareeten spannungsvoll den
Moment , da der Zahlmeister das Trinkgeld mit Entrüstung zurück¬
weisen werde . Endlich rief ich „Zahlen ! " „ Sechsundvierzig Kreu¬
zer ", rechnete der Kellner . Ich legte eine Krone auf den Tisch.
Der Herr Oberkellner strich das Geld ein und sagte : „Ich danke. "
— „ Wie ist das ? — fragte ich — das Trinkgeld ?" . . . Der
Kellner sah mich groß an . „Wie, Sie nehmen das Trinkgeld ?"
fragte ich erstaunt weiter . — „Ja , warum soll ich es denn nicht
nehmen ? " — „Nun , Sie haben ja eine Konvention getroffen , kein
„Almosen " mehr zu acceptieren ? " — „ Ein Almosen ? Ja , Herr ,
wollen Sie mich beleidigen ? " (Aha , dachte ich , das ist schon eine
Anspielung auf meine „Arroganz " .) „Ich verstche Sie nicht" , fuhr
der Kellner fort , „wollen Sie denn , daß nur Sie umsonst bedienen ?"
Der Berichterstatter wußte genug . Er eilte ans Telephon und rief
die Gewerbekorporatton der Kaffeesieder an . Mit den Worten :
» Wir wissen schon , was Sie wollen ", schnitt man ihm die Rede
von vornherein ab . „Die stellenlosen Kellner , welche , ohne Chefs
zu haben , streikten, waren so nobel und selbstbewußt gewesen, das
Trinkgeld abzuschaffen . Ein weiteres Unglück ist nicht geschehen . "
Das ganze Manifest war also ein gehöriger „Aufsitzer" .

— Ueber eine neue Art Tafelmusik , die er
bei seinem Freunde , dem Freiherrn Klemens v . Fürstenberg -Kört -
linghausen m Paderborn , kennen lernte , berichtet Gras v . Menger -
sen -Zschepplin ttt der neuesten Nummer des „Waidmann " : Kaum
habe ich den ersten Löffel Suppe zum Munde geführt , so höre ich
plötzlich einen Ton dicht hinter mir , bei welchem das Jägerblut
stockt , es war der so charakteristische Schleifer des Brrkhahnes
. Tschwusch", dem unmittelbar das Kollern „ Ruckulleruckulleruckul -
leruh " folgte . Aufspringen und in's hinter mir befindliche Zimmer
rjlen — das war eins . DoA sehe ich in einem kleiven Aauarium -

S
laskasten einen prächtigen Birkhahn , der unausgesetzt , völlig un-
ekümmert um uns dicht vor ihm stchende Menschen , sein Balzlied

ftngt . Der Gesang begleitete unser Mittagsmahl und stockte kaum

für wenige Sekunden . Wohl die originellste Tafelmusik , die je ein
Mensch gehört hat ! Die Lebensgeschichte des schwarzen Gesellen
ist folgende : Im vorigen Sommer , unmittelbar vor der Abreise
nach Karlsbad , findet Baron Fürstenberg auf einer Wiese seiner
unweit Paderborn gelegenen Jagd ein kauni ausgekrochenes Birk¬
hühnchen , nimmt cs in der Hosentasche mit nach Haus und am
nächsten Tag nebst einem Sack voll Ameiseneier nach Karlsbad .
Dort und später wieder daheim füttert er anfangs nur mit Amci-
senpuppen , dann , nachdem die Federn sichtbar wurden , mit Zusatz
von Salat , endlich mit Buchweizen- , Wachholder - , Hollunder - und
Vogelbeeren den sich allmählich als Birkhahn entwickelnden Vogel
auf . Kleine Kieselsteine wurden ihm zur Nahrung gereicht ; zu
trinken bekani er niemals . Seiii Balzplatz , also der kauni 75
Centimeter im Geviert haltende Glaskasten , wird mit weißen:
Sande rein und trocken gehalten ; ein viereckiger Stein darin bietet
genügende Abwechselung , um bald aus ihm , bald auf

"dem Boden
zu balzen . Wenn fein Frühjahrsliebesang beendet ist , erhält er
eine größere- Voliere ini Hofraum . Nach der Vortrefflichkeit seines
Ausseheiis zu schließen , wird er im nächsten Jahre das Amt als
Tafelmusikant mit erneuten Kräften antreten .

— Englische Offiziere . Die „Army and Navy
Gazette " veröffentlicht ein für die britischen Armeezustände recht
vielsagendes Eingesandt : „Tic Armee hat nicht mehr die An¬
ziehungskraft für die wohlhabenden Männer wie früher . Jährlich
wächst die Zahl der Offiziere, welche allein von ihrem Gehalr
eben müssen. Wenn es die Absicht ist, die Offiziere gerade
o arbeiten zu lassen , wie die anderen Stände ,

o werden die meisten Offiziere , welche Privatvermögen besitzen ,
bald zurücktreten ." Also vergnügte Postchen müssen es sein ;
nicht übel .

— Einen Spaziergang von 13 800 Kilometern
hat ein gewisser Mironoff gemacht und zwar von der sibirischen
Stadt Wladiwostok am stillen Ocean bis nach Moskau . Minoroff
unternahm den Marsch , „um einmal festzustellen, wie weit ein
Mensch gehen kann " . Zweimal mußte er getdmangels halber die
Reise unterbrechen . Er arbeitete an zwei ^Plätzen und verdiente
sich binnen kurzem so viel , daß er wieder weiter marschieren konnte.
Mironoff wird noch von Moskau , wo ihm zu .Hhren Festlichkeiten
stattfanden , zu Fuß nach St . Petersburg märschieren .

gängig m tadelloser Weise zu Gehör gebracht . Am Samstag , den
11 - Juli , nachmittags 5 Uhr , findet im Konzerffaal der Anstalteine Prüfung der Vorbereitungsklaffen in der allgeineinen Musik¬
lehre und Elementar -Theorie statt .

— Anfragen über ortspolizeiliche sowie städtische Angelegen¬
heiten betreffende Vorschriften veranlassen uns , bte Interessentenauf die von Herrn Polizeiinspektor A r g a st verfaßte „Zusammen¬
stellung der ortspolizeilichen sowie sonstigen polizeilichen Vorschriften ,
welche für die Einwohnerschaft der Haupt - und Residenzstadt von
besonderem Interesse sind ", aufmerksam zu machen. In kurzer
gedrängter Uebersicht behandelt der Verfasser alle Verordnungen ,
welche auf die öffentliche Sicherheit , Ruhe und Ordnung , auf Le¬
ben und Gesundheit Bezug haben . Das Buch bietet insbesondere
eine klare Uebersicht über die Vorschriften der Feuer - , Bau - , Straßen -,
Waffer - und Gewerbepolizei . Die in einem Ergänzungsheft
enthaltenen Bestimmungen über das „ Fahren mit Fahrrädern "
und über die „Sonntagsruhe " dürfte besonders die Radfahrer
bezw . Geschäftsleute interessieren . Das Buch ist um M . 2 .50
(bezw. 50 Psg . für das Ergänzungsheft ) in allen Buchhandlungen
zu haben .

— Razzia Heute früh wurde durch die Polizei eine Razzia
vorgenommen und hierbei 22 obdachlose Personen aufgegriffen ,
von denen 18 in Haft genommen wurden .

4 - Neuer Verein . In der Mitte vorigen Monats wurde hier ein
katholischer Männerverein Karlsruhe - Weststadt
gegründet.
^ □ Kleine Chronik. Aus einem offenen Hansgang in der
Schiller st raße wurde vom 4. auf 5 . d . Mts . ein Kinderwagen von
unbekannter Hand entwendet . — Ein verheirateter Schlosser aus der
Waldhornstraße wurde wegen eines am Sonntag , 5 . d . Mts .,
nachmittags .

im Hardtwald begangenen Versuchs eines Sittlichkeitsver¬
gehens an einer taubstummen Frau aus Welschneureuth in Untersuchung
gezogen . — Eine vom Großh . Amtsgericht in Baden -Baden wegen Diebstahls
steckbrieflich verfolgte Dienstmagd aus Offenburg wurde hier ermit¬
telt und in Haft genommen. — Ein Bureaugehilfe aus der Kronen -
tra ße wurde heute wegen eines am 13. Juni d . Js . in dem Arbeits¬
aal einer Fabrik in der Gartenstraße begangenen Sittlichkeitsvergehensin Haft genommen. — Gestern Vormittag zwischen 7—8 Uhr wurde der

Fuhrmann Karl Haus von Leopoldshafen aus der Linkenheimer
Straße in der Nähe des Rosenhofs von seinem mit Kohlen beladenen
Wagen überfahren und erheblich verletzt. Das Pferd soll infolge
Vorbeifahrens eines Radfahrers scheu geworden und ' der Mann vom
Wagen gefallen sein . — In einer Glaserwerkstätte in der Sedan -
st r a ß e glitt der Glasergeselle Adolf Siebenborn aus Barr im Elsaß,
welcher an einer Hobelmaschine beschäftigt war , aus und geriet mit der
linken Hand in das Messer der Maschine , welches ihm an 4 Fingern
je das vordere Glied abschnitt. Nachdem dem Verunglückten durch den
Heilgehilfen Decker ein Verband angelegt worden war , wurde derselbe
in das städt . Krankenhaus hierher verbracht .

Stimmen aus dem Publikum.
2$ Karlsruhe , 9 . Juli . Gestatten Sie einem eifrigen

Theaterfreunde , der zur Zeit auch die Aufführungen im Stadt -
gartentheater mit Interesse verfolgt , eine Frage an die Leit¬
ung dieses Unternehmens . Als eine oer ersten Ausführungen hat
seinerzeit die Direktion das überall , außer in Karlsruhe , bekannte
Trauerspiel „Die Jugend " von Halbe angekündigt ; der
Theaterzettel wiederholte dann diese Ankündigung noch mehrmals ,
indem er schrieb : „in Vorbereitung : Die Jugend . " Wenn nur
recht berichtet sind, waren die Rollen schon verteilt und die Proben
hatten begonnen . Jetzt ist es aber seit Wochen vollkommen still
von dieser Aufführung geworden . Was ließt da vor ? Das
tüchtige Ensemble des Herrn Beese würde zweifellos imstande sein,
die, wie wir zugeben, schwierigen Aufgaben , welche „Die Jugend "
an die Schauspieler stellt, in befriedigender Weise zu lösen ; eine
Bühne , welche „Glück im Winkel " besetzen kann , verniag
auch „Die Jugend " herauszubringen . Es muß also ein
anderer Grund vorhanden sein , der sich der angckünd

'mteii
Vorstellung entgegenstemmt . Wir haben wiederholt die Meinung
äußern hören , daß das Verschwinden der „Jugend " vom Reper¬
toire des Stadtgartentheaters mit der Haltung des klerikalen
„Beobachters " in direktem Zusammenhang stehe. Das Blatt
hat sich anfänglich dem Unternehmen sehr schroff gegenübergestellt ,
dann auf einmal gelindere Saiten aufigezogen und lobt jetzt über
den Schellenkönig . Bekanntlich ist aber „Die Jugend " — gl .ich
dem „Pfarrer von Kirchseld" — unseren Klerikalen ein Dor .

'
i i .a

Auge , weil in dem einen wie in dem andern Stücke der klerikale
Fanatismus in Gegensatz gebracht wird zu christlich-milder Ge¬
sinnung . Sollte die Aufführung der „Jugend " wirk¬
lich klerikaler Unduldsamkeit zum Opfer gefallen
sein ? Wir möchten die Direktion uni freundlich : Auskunft er¬
suchen, mit der BemeUung,

'
daß das beste , vielleicht das ein¬

zige Mittel zur Widerlegung der erwähnten Ansichten die bal¬
dige Ausführung des intereffanten Werkes sein würde .

■X Lahr , 8. Juli . Den Vorwurf des Mißverständnisses
oder der Unkenntnis muß ich meinem geschätzten Herrn Mitarbeiter
an der Umgestaltung der Lahrer Schulverhältniffe leider zurück-
geben . Denn nach dem mir vorliegenden Plaue des Karlsruher
Reformgymnasmms besteht der Oberbau eben nicht aus Gymnasium
und Oberrealschule , sondern aus Gynmasium und Real¬
gymnasium , die Oberrealschule bildet somit nicht den wesent¬
lichen „realen Zweig " des Reformgymnasiums . Nach , wie vor
halte ich also die Oberrealschule für die den Bedürfnissen
Lahrs — das doch in erster Linie Handels - und I n dü¬
st r i e st a d t ist — entsprechendste Schulgattung , und ich weiß
mich darin eins mit noch vielen andern , unter denen sich auch
G y m n a s i a lproscfforen befinden . Indessen — und das ist vor¬
derhand wichtiger als obige Differenz — ist auch der Herr (H-Korr .
der Ansicht, daß das humanistische Gymnasium , dessen Berechtigung
an sich ich vollauf anerkenne , für die Handels ft adt Lahr
überflüssig ist . Die paar Abiturienten ans Stadt und Umgebung
rechtfertigen seine Existenz nicht, und für die Zugvögel aus andern
Städten und Ländern , die sich aus bekannten Gründen hier ein¬
nisten , braucht die Stadt keinen Beitrag zu leisten.

A 3lus Baden , 6 . Juli . Es giebt nichts Vollkommenes
auf Erden . Auch die Einführung der allgeineinen Kirchensteuer
ist uicht vollkommen . Ueber Erwarten gut ist der Einzug derselben
gelungen im Jahr 1895, aber wir fürchten , daß es im Jahr 1896
schwieriger geht und zwar auS folgendem Grund . Die Einführungs¬
bestimmungen der allgem . Kirchensteuer sind zwischen dem Mini¬
sterium und den : evang . Oberkirchenrat allein ohne Anhörung der
kirchlichen Behörden aus dem Lande vereinbart worden . Gewiß
zweifelt kein Vernünftiger an den besten Absichten beider hohen
Behörden , aber auch bei dem besten Willen können Fehler gemacht
werden , und ein solcher Fehler ist es, auf den wir Hinweisen
wollen , bamit womöglich bei Zeiten Abhilfe erfolgt . Ein Erlaß
des Oberkirchenrats bestimmt nämlich , daß die für 1896 ausgerechneten
Kirchensteuern zur Hälfte mit Frist von 21 Tagen nach Ausgabe der
Kirchensteuerzettel , zur anderen Hälfte spätestens am 1 . September
fällig sein sollen . Wir geben zu , daß diese Bestimmung für die
großen Städte paffen mag , keineswegs aber für die Landbevölkerung .
Man hätte doch auch die Kircheugemeinderäte aus dem Lande hören
sollen, wann die Erhebung am passendsten erfolgt . Der kleine Land¬
mann hat im Sommer einfach kein Geld , denn die Feldsrüchte
kommen erst im Spätjahr zur Reife und zum Verkauf . Besten¬
falls kommt der Landwirt im Oktober in den Besitz des erforder¬
lichen Geldes , um seine Verpflich ' ungen gegen Staat , Gemeinde
und Kirche zu erfüllen . Mancher Kenner unsres Landvolks weiß
Beispiele genug , wo mancher mittlere Landwirt wochenlang
keine Mark int Hause hatte . Seit vielen Jahren hat sich der
Landwirt daran gewöhnt , im Spätjahr die Forderungen zu
decken . Daran rüttle man nicht. Wenn es in dem
zitierten Erlaß des Oberkirchenrats heißt, daß »eine Hinausschiebung
des Termins über den 1 . September hinaus unter keinen Umstän «



den stattfinden dürfe " , so ist das hoffentlich nicht so schlimm ge¬
meint. Unser Volk sieht gottlob in seiner Kirche noch die Einrich¬
tung , die ihtn Trost gewährt und Erquickung in den Nöten des
Lebens , wo e^ sich mit neuem Lebensmut erfüllen kann , um neu¬
gestärkt den Kampf des Lebens weiterzukämpsen . Es will uns gar
nicht in den Sinn , es als möglich zu denken, daß die Trösterin der
Mühseligen, die Kirche , sich umwandle zur gefürchteten Bedrängerin
unseres Volkes. Gewiß ! Unser Volk liebt seine Kirche und entzieht
sich nicht ihren unumgänglichen Lasten . Nur lasse man ihm die
Freiheit, dies zu thun, wenn es geht ohne allzugroße Opfer. Wenn
die Steuer auch erst Ende November bezahlt wäre , so wäre das
nicht zu teuer erkauft damit , daß man unserem Volk seine Lasten
so leicht als möglich macht . Mehr Herz fürs Volk ! Schließlich sei
noch tadelnd hingewiesen auf den abstoßenden hochfahrenden Ton ,
welcher in den Erlassen der Kirchenkassenabteilungen zu herrschen
pflegt . Unsere Kirchensteuererheber ärgern sich oft darüber . Allzu¬
spitz sticht nicht ! Gerade kirchliche Angelegenheiten sind in unserer
wildbewegten Zeit mit möglichster Schonung und Milde anzufassen ,
wenn etwas Gutes geschaffen werden soll. Wir hoffen , daß diese
Andeutung Veranlassung wird , den Ton der Rechnungsherren ein
wenig zu mäßigen . Sollte es nichts fruchten , so werden wir uns
gestatten , seinerzeit wieder darauf zurückzukommen. Mit Güte wird
ui aller Welt unendlich viel mehr erreicht als mit harter Rede .

Kunst und Wissenschaft .
* Skadtgartcntheater. Wie bereits angezeigt , findet morgen . Frei¬

tag , im Stadtgartentheater die Premiere von Sudermanns neuestem
Bühnenwerk „Das Glück im Winkel " statt ! Das Schauspiel geht
außer am Freitag auch am Samstag und Sonntag in Seene ! Genann¬
tes Schauspiel hat sich im Laufe der vergangenen Theatersaiso » auf
allen Bühnen Deutschlands als „Schlager " der Saison erwiesen und ist
bereits ins italienische und englische übersetzt worden . Auch hier wird
man dem Werke sicherlich viel Interesse entgegenbrinaen !

* Bayrenther Festspiele Wie aus Bayreuth berichtet wird , sind
von den diesjährigen Bühnenfestspielen die ersten . 12 Abende (19 . Juli
bis 5 . August, Cyklus I bis III ) vollständig ausverkauft und somit nur
noch für die letzten 2 Cyklen (9 . bis 12 . und 16 . bis 19. August) Ein¬
trittskarten zu haben. Da die Anzahl der für diese letzten 8 Abende
verfügbaren Plätze auch nur noch sehr gering ist und täglich geringer
wird , so ist denjenigen , die in diesem Sommer einer Aufführung oes
„Ring des Nibelungen" in Bayreuth beizuwohnen wünschen , zu raten ,
sich baldigst Eintrittskarten zu sichern . Der Verwaltungsrat soll , wie
verlautet , in Anbetracht der diesjährigen hohen Unkosten , die wahrschein¬
lich ein Deficit herbeiführe» werden , und in Würdigung des Umstandes,
daß zum allergrößten Teile die Billets zu den diechährigen Nibelungen -
Cyklen im voraus beinahe sämtlich ausverkauft sind , bereits beschlossen
haben , im Jahre 1897 wieder Festspiele abzuhalten , und in denselben
abwechselnd den „Nibelungenring" und „Parsifal " zur Aufführung zu
bringen.

Persouarverändcrunge»
Aus dem Bereiche der Großh . Steuerverwaltung :

Z u g e t e i l t :
Finanzpraktikant Karl Dietrich beim Großh . Finanzamt Sins¬

heim der Großh . Steuerdircktion zur Verwendung im Sekretariatsdirnst .
© Finanzassistent Karl Schmitt in St , Blasien der Revision der
Großh . Steuerdirektion als Nevisionsgehilfe.

Etatmäßig a n g e st e l l t :
Steueraufseher Albert Meßbecher in Tiefenbronn .

Versetzt :
Finanzpraktikant Dr . Ludiv . Steinbrenner bepn Großh . Haupt¬

steueramt Konstanz zum Großh . Finanzamt Achern . 9 Finanzpraktikant
Karl Münch bei der Zollabfertigungsstelle am Bahnhof Basel zum
Großh . Finanzamt Sinsheim .

Verliehen :
Die Auszeichnung für 12jährige treue Dienste : den Steuerauffehern

August L i n s e r in Oberkirch und Josef Lauer in Möhringen .
Pcrsonalnachrichtcn

Aus dem Bereiche der Großh . Bad . Staatsbahnen :
Versetzt :

Otto Erhardt , Eisenbahnassistent in Offenburg nach Lahr . G Joseph
Weinreuter , Eisenbahnassistent in Weisenbach nach Karlsruhe . ® Adam
Ruprecht , Eisenbahnassistent in Wilferdingen nach Graben . $ Albert
Krotz , Expeditionsgehilfe in Turlach nach Neckargemünd . © Anton Stie -
geler , Expeditionsgehilfe in Renchen nach Freiburq . © August Stolz ,
Expeditionsgehilfe in Heidelberg nach Tauberbischofsheim. © Christian
Pfannstiel , Expeditionsgehilfe in Mannheim nach Wilferdingen . © Aug.
Weide, Bureaugehilfe in Krozingen nach Basel . © Karl Schlüns , tech¬
nischer Assistent in Rastatt nach Eberbach. © Paul Seifriz , Werkführer
in Karlsruhe nach Basel. © Johann Zniigard , Lokomotivheizer in Basel
nach Freiburg . © Adolf Haus , Lokomotivheizer in Villingen nach Karls¬
ruhe . © August Heinrich, Wagenwärter in Karlsruhe nach Weisenbach.
© Max Muschat, Wagenwärter in Basel nach Villingen.

Rechtspflege .
* Berlin , 9 . Juli . Die Blätter melden aus S o r a u : Die hiesige

Strafkammer verurteilte den Direktor der Pulverfabrik , Jessen,
wegen fahrlässiger Tötung zu 3 Monat Gefängnis . Der Ver¬
urteilte machte im vergangenen Jahre wiederholt Schießversuche mit
einem Geschütz, um die Knallwirkung des Plastomenits zu erproben .
Bei einem solchen Versuche am 26. Oktober v . Js . riß sich der Ver¬
schluß des. Geschützes los und traf die Arbeiterin Marie Noack, die so¬
fort getötet wurde . Als Sachverständige wurden S höhere Offiziere aus
Berlin und Spandau vernommen.

Verschiedenes .
□ Die Benzinexplosion in Stuttgart . Aus

Stuttgart , 8 . Juli , wird uns geschrieben : Das Haus Calwer -
straße 20 war heute Nachmittag der Schauplatz einer furchtbaren
Bcnzinexplosion . Im ersten Stock befindet sich eine Handiväscherei
von Schneider - Hocheisen , welche das für ihren Geschäfts¬
betrieb nötige Benzin im Keller ausbewahrt. Im Parterre ist seit
kurzem ein Korbwaren-Laden von A . Steiger etabliert. In den
Bcsitzverhältnissen des Hauses herrscht die Eigentümlichkeit , daß der
Parterreslock dem Steiger und die oberen Räumlichkeiten dem
Schneider - Hocheisen gehören . Gegen 4 Uhr wurde die Umwohner¬
schaft durch eine heftige Detonation erschreckt . Aus dem Korbladen
schlug eine mächtige Flamme hervor und Körbe und Glassplitter
flogen über die Straße hinweg . Gleichzeitig vernahm man «rrs dem
Hause Jammergeschrei. Tie Polizei , welche sofort zur Stelle warund die Nachbarn drangen in das Haus ein , wo sich ihnen ein
betrübendes Bild darbot. Im Keller , bezw . auf der Kellerstaffel ,lagen 3 von Brandwunden gräßlich entstellte Personen : die FrauSteiger , deren ILjähriges Söhnchen und das Dienstmädchen . Einin der Schackstraße wohnender Herr , welcher im Moment der Ex¬
plosion an dem Hause vorüberging, wurde zur Erde geschleudertund zog sich durch die herumfliegenden Glassplittcr nicht unerhebliche
Verletzungen am Kopfe zu. Nachdem auch mittlerweile die Berufsseuer-wehr eingetroffen war, wurden die Verwundeten , denen inzwischenein Notverband angelegt worden war, ins Katharinenspital verbracht.
Schrecklich war das Wimmern der beiden verwundetenFrauen unddes Knaben anzuhören . Besonders die beiden ersteren haben so
scki - ere Brandwunden erlitten, daß an ihrem Auskommen gezweifeltwird . Dem Dienstmädchen waren bei der Explosion säst sämtlicheiileider vom Leibe gerissen. Ein zweiter noch jüngerer Sohn der
Frau Steiger, welcher sich im Laden befunden hatte, wurde durchden Luftdruck ckn die Decke geschleudert, ohne weitere Verletzungendavon zu tragen. Ueber die Ursache der Katastrophe machen die
Hausgenossen die widersprechendsten Angaben. Am wahrschein -
lichsten ist diejenige des geretteten kleinen Steiger , welcher aussagte,
seine Mutter und das Dienstniädchen seien wenige Minuten vorder Explosion mit einer brennenden Petroleumlampe in den Keller
gegangen . Hier scheinen sich dadurch , daß,ein Faß nicht gehörig
verschlossen worden und Benzin herausgelaufen war, Gase gebildetzu haben , die durch das Licht entzündet worden find . DerBrand , welcher entstanden , war nur unbedeutender Natur undtonnte rasch gelöscht werden . Furchtbar ist der Parterrestock des
Hauses zugerichtet worden . Der Fußboden ist meterhoch gehoben .

das Kellergewölbe zeigt breite Riffe und die Steinstusen wurden
herausgeschleudert . Man befürchtet, daß auch das Fundament des
Hauses gelitten hat . Im 2 . und 3 . Stock des Hauses befanden
sich Näherinnen mit zahlreichen Mädchen , deren sichrem panischer
Schrecken bemächtigte und die sich in ihr« Angst nach hinten auf
die Dächer der Nachbarhäuser flüchteten . — Kurz nach Eintritt der
Explosion hatten sich der Stadtdirektor, der Oberbürgermeister und
der Polizeirat aus der Unglücksstäüe eingefunden.

Handel und Verkehr .
' Frankfurt a . M . . 9 . Juli . (Anfangskurse 12 Uhr 30 Min .)

Kreditaktien 300—, Staatsbahn 306—, Lombarden 90V«, 3proz. Port .
26 .70, Aegypter 104 .80, Ungarn 104 .20, Diskonto-Komm. 208.—, Gott -
hardattien 169 .20, 6proz. Mexikaner ult . 93.60, 3proz. Mexikaner ult .
26 .70 , Banque Ottomane 112.50, Türkenlose 33.55 , Italiener 88 .60.
Tendenz : fest.' Frankfurt a . M ., 9 . Juli .

' (Schlußkurse 2 Uhr 37 Min .)
Wechsel Amsterdam 168.60 , London 203.80, Paris 809 .83, Wien 170 .05,
Italien 75.60, Privatdiskonto 2,'/«. Napoleon 16—21, 4proz. Deutsche
Reichsanleihe 106 . 15 , 3proz. Deutsche Reichsanl . 99.80, 4proz. Preuß .
Konsols 105.90, 4proz. Baden in Gulden 103 .50, 4proz. Baden in Mark
104 .20, 3 'ftproz . Baden in Mark 104.25, 4proz. Monopolgriechen 35.70,
5proz. Italiener 88 .50, Oesterr. Goldrente 104.70, Oesterr. Silberrente
86.95, Oesterr . Lose von 1860 129 .55, 4 '/»proz. Portugieser 41 .05 , Neue
4proz. Russen 66 .95 , 4proz. Serben 66. 10, Spanier 64.50, Türkenlose
33.55 , Iproz . Türken D . — , 4proz. Ungarn 104 .80, Ungar . Kronen¬
rente 100 .05, 5proz . Argentinier 65 .20 , 5proz. Chinesen von 1896 102 . — ,
6proz. Mexikaner 93.90, 5proz. Mexikaner 85 .— , 3proz. Mexikaner 26.90 ,Berliner Handelsgesellschaft 150 .40, Darmstädler Bank 154 .45, Deutsche
Bank 187 .— , Dresdener Bank 158.70 , Oesterr. Länderbank 213 ^/», Wiener
Bankverein 228— , Ottonianebank 112 .55 , Mainzer 120 . 70,
Elbthal 238 */*, Schweiz , Zentral 140 .—, Schweiz. Nordost 138 .80, Schweiz.
Union 90 .90 , Jura -Simplon 106.90, Mittelmeer 95 .90, Meridional 124 .20,Bad . Zuckerfabrik 64.50, Harpener 155.70, Nordd . Lloyd 115 .80, Hamb .-
Amerika 131 .20, Maschinenfabrik Gritzner 315 .— . Kreditaklien (Nach¬
börse) 300 "/» > Disk.-Kommandit 208.— , Staatsbahn 305 '/- , Lombarden
90ft». Tendenz: fest.' Berlin . 9. Juli . (Anfangskurse.) Kreditaktien 221 .70 , Disk .-
Komm . 207 .80 , Staatsbahn 153,20 , Lombarden 44 .20 , Russennoten 216 .20,
Laurahütte 153.30 , Harpener 155 .90, Dortmunder 48 .20.' B e r l i n , 9 . Juli . (Schlußkurse.) Kreditaktien 221 .70, Diskonto
Komm. 207 .90, Dresdener Bank 158 .60, Nationalbank f . Deutsch ! . 140 .50,
Bochumer 160,70 , Gelsenk . Bergwerk 169.50, Laurahütte 153 . 10, Harpener
155 .50 , Dortmunder 48.20 , Ver . Köln-Rottweiler Pulverfabrik 225 .50,
Deutsche Metallpatronenfabrik 834.50, Hamb.-Amerik . Packetf. —.—
Kanada -Pacisic 58. 10, Privatdisk . 2 '/« Proz . Tendenz : Die Börse
eröffnete fest aber still . Montan - und Kohlenwerte besser , Auslands -
bahnen still , doch fest . Fonds sehr fest . Schiffahrisaktien erholt .
Schluß ruhig .' Wien , 9 . Juli . (Vorbörse.) Kreditaktien 354 '/- , Staatsbahn
360 .70, Lonibarden 103 .20 , Marknoten 58 .82,4proz . Ungarn 122 .65 , Papier -
rcnte 101 .47, Oesterr. Kronenrente 101 .20, Länderbank 251 .75, Ungarische
Kronenrente 99.40 . Tendenz: fest .' Paris . 9. Juli . (Anfangskurse.) 3proz . Rente 101 .90, Spanier64"/« , Türken 20 .70 , Italiener 88 .25 , Banque Ottomane 564.— , Rio
Tinto 606 .— .' London , 9 . Juli . Debeers 31V«, Chartered 3 '/« , Goldstelds
12 '/ - , Randfontein 3— , Eastrandt 7% .

* Nerv - Port , 8. Juli . Baumwollezufuhr von. Tage 1000 Ball .,
Ausfuhr nach Großbritannien - Ball ., Ausfuhr nach dem Festlande- B . Baumwolle in Neiv - Aork 77/ i«, dto . in New-Orleans 0Baum¬
wolle für Juli 7 . 17 , August 7 .17, September 6 .62, Okt. 6 .62, Nov . 6 .59,
Dez . 6.61, Januar 6 .64, Februar 6.68, März 6 .72.' Chicago , 8 . Juli . Nachm . 5 Uhr. Schmalz Juli 3 .65 , Sept .
3 . 75, Januar 4.07 . Pork Oktober 6.67 , Januar 7.50 . Ribs Oktober
3 .70 , Januar 3 .80 . f _ _

— Reichstelegraphenanstalt . Am 8. Juli wurde in
Waldstetten eine Reichstelegraphenanstalt in Verbindung mit der
vorhandenen Posthilfstelle eröffnet . Die neue Betriebsstelle nimmt teil
am Unfallmeldedienst. — Am 10. Juli werden in Langenalb und
Ittersbach Reichstelegraphenanstalten in Verbindung mit den vor¬
handenen Posthilfstellen eröffnet. Die neuen Betriebsstellen nehmen teil
am Unfallmeldedienst.

— Po st ver kehr nach Marokko . Von jetzt ab können Briefe
und Kästchen mit Wertangabe bis zum Betrage von 6000 M . nach Tanger
in Marokko versandt werden.' Köln ä. Rh ., 8. Juli . Die „Kölnische Zeitung " meldet : In das
hiesige Handelsregister wurde die Deutsche See -Telegraphengesellschaft in
Köln eingetragen. Dieselbe bezweckt die Legung und den Betrieb eines
unterseeischen Kabels von Deutschland nach Spanien mit der späteren
Legung nach Amerika geinäß einer der Firma Kelten u . Guillaume in
Mülheim a . Rh . erteilten Genehmigung. Das vorläufige Aktienkapital
beträgt 3 560 000 M . Hauptbeteiligte sind die Firma Felten u . Guil¬
laume und die mit der neuen Gesellschaft in Anschluß tretenden bestehen¬
den Telegraphengesellschaften Eastern Telegraf Company re.

Drahtberichte.
Berlin , 9 . Juli . Der B u n d e s r a t erteilte in seiner heu¬

tigen Plenarsitzung den Ausschußanträgen betr . die Ausfüh¬
rungsbestimmungen zum Zucker st euergesetz vom
27 . Mai 1896 , sowie dem Gesetze betr. die Vergütung des
Kakaozolles bei der Ausfuhr von Kakaowaren vom 22 . April
1896 seine Zustimmung.

Berlin , 9 . Juli . Die Morgenblätter melden aus Bozen :
Auf dem gestern nach Italien fahrenden Eilzuge verunglückte
in der Nähe von Roveredo ein deutscher Reisender namens
Mayer , der sich auf der Plattform des Wagens befand . Der
Wind trug Mayer den Hut davon, den er durchNachspringen er¬
haschen wollte. Hierbei fiel er mit dem Unterkörper auf einen
Weingartenpfahl , der seinen Körper durchstieß . Der Unglückliche
starb nach kurzer Zeit .

Danzig , 9 . Juli . Der Staatskommissar für Gesunds-
pflege im Stromgebiet der Weichsel giebt bekannt : Die ein¬
gehende Untersuchung der von Dr . Licksttt eingesendeten Kultur
im Jnstttut für Infektionskrankheiten in Berlin ergab, daß die
bei Frau Drechsler gefundenen Bakterien keine Cholera¬
bakterien waren , Cholera asiatica mithin nicht
vorlag .

Frankfurt a. M ., 9 . Juli . Die städtischen Lager¬
haus - und Hafenarbeiter in Stärke von 100Mann haben
heute früh die Arbeit eingestellt , ausgenommen die Ar¬
beiter des Kohlenhafens, die weiter arbeiten. Die Arbeiter hatten
eine Fordemng auf Lohnerhöhung an den Magistrat gerichtet,
die bisher in der Stadtverordnetenversammlung noch nicht zur
Beratung gelangte .

Wien , 9 . Juli . Die „Allg. Ztg . " meldet aus Peters¬
burg : Die Witwe des Baron Hirsch spendete zur Förderung
der Auswanderung der Juden nach Argentinien
100 Millionen Franken.

Parma , 9 . Juli . Dank den Maßnahmen der Behörden,
die die militärische Besetzung derjenigen Plätze, an denen U n -
ruhen stattgesunden haben, angeordnet haben, sind weder gestern
noch in dieser Nacht Ruhestörungen vorgekommen.

Marseille , 9 . Juli . Die aus Madagaskar hier ein¬
getroffenen Zeitungen melden , daß in allen von den Aufstän¬
dischen besetzt gehaltenen Bezirken der Belagerungszustand
verkündet worden.

Madrid , 9 . Juli . In offiziellen Kreisen wird das Ge¬
rücht von dem Sturze des Königs auf einer Treppe des kgl.
Schlosses und einer dadurch hervorgerufenen leichten Verletzung
dementiert .

Madrid , 9 . Juli . Eine amtliche Depesche aus Kuba
meldet, daß mehrere unbedeutende Gefechte stattgefunden haben,
in denen die Aufständischen einige Verluste erlitten haben.

Dost , 9 . Juli . Der Kaiser ging gestern früh 9 Uhr in
Eide an Land und fuhr über Vossevangen, wo das Frühstück
eingenommen wurde , nach Stalheim . Die Ankunft daselbst er¬
folgte um 5 Uhr.

London , 9 . Juli . Die „Times" schreiben aus Kairo , daßdie Cholera weiter um sich greift. Seit dem Oktober v . I .
sind 9856 Fälle , davon 8069 mit tödlichem Ausqanae vor¬
gekommen .

London , 9 . Juli . „Daily Chronicle " schreibt aus Kon¬
stantinopel vom 7 . Juli , daß sich 60 000 K u r d e n des Distriktes
Diarbekr empört und die Dörfer ohne Unterschied geplündert
haben.

Petersburg , 9 . Juli . Großfürst Alexis Alexandro -
w itsch , Oberbefehlshaber der Marine und

^
Großadmiral , em¬

pfing heute Vormittag die Kommandanten der deutschen
Schulschiffe „ Stein " und „ Stosch" , v . Ahlefeld und Thiele,in Begleitung des deutschen Marineattachös , Korvettenkapitäns
Kalau vom Hofe und des deutschen Militärattaches Hauptmann
Lauenstein. Der Großfürst drückte in liebenswürdigen Worten
feine Freude aus , nach langen Jahren wieder deutsche Kriegs¬
schiffe auf der Rhede von Petersburg zu sehen , und sagte noch¬
mals seinen Besuch auf beiden Schiffen für morgen Vor-
inittag zu.

Athen , 9 . Juli . Die Aufhebung der Albanesen¬
bande , die 55 Mann zählte , fand nach einem blutigen Kampfe
statt, in welchem ein hellenischer Korporal getötet und mehrere
Albanesen verwundet wurden. Anderweitige Nachrichten besagen,
daß die Bande das griechische Gebiet verließ, unr sich nach der
Türkei zurückzuziehen. Sie bestand aus albanesischen Arbeitern ,
welche zur Erntezeit nach Griechenland gekommen waren . — Die
Muhamedaner auf Kreta sind sehr aufgebracht über die
von der Pforte den Christen gemachten Zugeständnisse.
Mehrere türkische Deputierte verließen Kanea, um in ihre Hei¬
mat zurückzukehren,

Konstantinopel , 9 . Juli . Die türkischen Truppen
verweigerten außer in Djeddah auch in Mekka und Tais den
Gehorsam . Man befürchtet , daß die Ausschreitungen auch auf
die Haltung der Beduinen zurückwirken iverden . Der General¬
gouverneur und der Großscheris von Mekka erhielten diesbezüg¬
liche strenge Instruktionen . — Zu dem gestern im Mldizkiosk
stattgehabten Diner waren der französische Botschafter
ani hiesigen Hofe , der frühere französische Handelsminister
Roche und der französische Gesandte in Sofia zugezogen .

Chicago , 9 . Juli . Die demokratische Konvention
prüfte die Beglaubigungsschreiben des Komites . Wie verlautet ,
wurden die Delegierten der Silberleute von Michigan zugelassen
mit Ausnahme von 6 Fällen, in denen Goldleute aufgenominen
wurden . Dieser Umstand giebt den Silberanhängern
unter allen Umständen 2/3 der Stimmen . Die Konvention wird
wohl zweifellos den Bericht des Komites genehmigen.

Chicago , 9 . Juli . Die demokratische Konvention bestätigt
die Mandate der der Silberpartei angehörigen Delegierten von
Michigan . Hierdurch ist die Zweidrittel - Majorität für die Sil¬
beranhänger auf der Konvention gesichert.
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Witterunqsbeobattitnnae » der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Tderm . « bi. Heiler-
Wiur.."' ksi:. T'irnmel Bemerkung.

8 . Juli Nachts 9 Uhr 751,8 21,5 I14,8 | 78 SO weiter I —
9 . Juli Morg . 7 Uhr 753,2 20,2 14 0 80 SSM .wolkig ! —

Mittags 2 Uhr 752.4 27,8 114 7 | 53 OSO jheiter | —
Höchste Temperatur am 8. Juli 26,0 ; niedrigste in der folgenden

Nacht 17,2.
Niederschlagsmenge am 8. Juli 0,0 mm ._
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Wetterbericht der Deutschen Seewarte vom 9. Juli 1898 , 8 Uhr

wrgens . Ein barometrisches Minimum ist über Südirland Hinwegge¬
hritten , mit Regengüssen , gefolgt von starkem Nordwind an Irlands
Westküste. Im übrigen Europa herrscht ruhiges , vielfach heiteres , war -
ies und trockenes Wetter, nur Bamberg hatte abends Gewitter ; auch
em übrigen Deutschland stehen Gewitterregen bevor.

Um Jrrtümern vorzubeugen , ersuchen wir unsere
amtlich eu Herrn Korrespondenten höflichst , für

»ie Folge ihren Berichten stets die Unterschrift
»eizusngen. _

Geboren .
(arlsruhe . 2. Juli . Karl , B . Karl Rausch , Hausdiener . — 4 . Juli . Emma

Johanna , V . Gust. Fiedler. Bureaugehilse, — 5 . Juli . Heinrich
Georg , B . Georg Wesch, Maler . — 7 . Juli . Karl Friedrich , B . Karl
Frank , Maschinenarbeiter ; Johanna Emmy Dorothea , B . Dr . Her¬
mann Oeser, Seminardirektor ; Johanna Maria , V. Josef Krott ,

(arlsruhe , 1 . Juli . Paul Willi. V. Karl Ziegler , Goldarbeiter . 8 . Juli .
Elisabeth Katharina , V . Karl Wagner . . Bahnarbeiter ; Christin «
Frieda , V . Friedrich Sensenbrenner, Schutzmann.

Eheschließung «» .
(arlsruhe , 9 . Juli . Johannes Benek von Zamslau , Bureaugehrlse yiex,

mit Katharina Pfetzer von Gondelsheim ; Nikolaus Geißenberger
von Oberbichtlingen, Direktor des städt . stat. Amts Strafiburg , mit
Marie Kaiser von Konstanz ; Paul Raußmüller von Epprngen ,
Maschinenschlosser hier , mit Frieda Mehl von Beiertheim ; Kar !
Grimmer von hier, Schlosser hier, mit Christiane Essenmann Wwe .
von Unleröwisheim ; Christian Seiler von Langenbeutingen , Wirt
hier, mit Magdalena Schneiderhan von Nordstetten . i

Gestorben .
(arlsruhe , 9. Juli . Georg. 6 M . 27 T -, B Karl Seitz, Kaufmann ;

Rudolf Bronner , ledig , Kaufmann, 22 I .
taufen, 6 . Juli . Heinr . Peter , Hauptlehrer a . D .
Lhumringen, 7 . Juli . Maria Kaiser geb . Möschlrn 37 I .
laden -Baden , 7. Juli . Joses Hennhöfer zun . ; Louise Setter . 64 I .
(atzemnoos, 7 . Juli . Wendelin Jmholz .
Offenburg/6 . Juli . Margaretha Skabransky geb . Ottjtadt , 30 I .
lforzheim, 7 . Juli . Joh . Schweizer , 68 I .

Wafferstandsnachrichten .
Rhein .

iaxau, 9 . Juli , 525 cm, gef. 9 cm.



Ais dauerhaftesten , billigen und hübschen Anstrich för die

Süden sehr stark benutzter Wohn - und KinJerzimmer, Contore, j
initsstnben , Corridore etc. empfiehlt sich unsere rasch trocknende ,

| bewährte

( iissboden -Farbe ,
I weiche , bei einfachster Behandlung , äusserst haltbar , Waschen , Bürsten

Imit Sodawasser und Ausbesserung ohne Umstände gestattet und das

I Holz Cöhservirt .
m Kilo - Krügen ä Mk. 1,— vorräthig . Prospekte gratis .

Gebrüder Jost Nachfolger ,
Karlsruhe ^

Ecke der Zähringer - und Kronenstrasse .

Badische Pferdeversicherungs-Anstalt
Gegründet 1879 . zu Karlsruhe . Reorganisirt 1883.

Berstchernng von Pferde« gegen Todesfall , Unfall , Unbrauch¬
barkeit infolge unheilbarer Krankheiten , Huf- und Beinleiden re. rc.
Entschädigung r 80 % des versicherte« Werthes bei Todesfall und
60 % bei gänzlicher Unbrauchbarkeit ohne weitere Abzüge . (Höchster

Entschädigungssatz , welcher überhaupt oon Viehversicherungsgesellschaften

bezahlt wirdJ Auszahlung innerhalb 14 Tagen . Prämie 4—6 °j?,

je nach der Gebrauchsart . 967 .52 . 19

Auskünfte bereitwilligst durch die Direktion in Karlsruhe .

MeMastsm-eigttMS.
Sähe «, Am

Mittwoch den IS. Juli a . e .,
Nachmittag» 2 Uhr.

wird auf dem Ratbhaus dahier nach¬
stehende Liegenschaft öffentlich verstei¬
gert, wobei der Zuschlag erfolgt , wenn
der SchätzungSprei» oder darüber ge¬
boten wird.

1 « » SS Meter Hof»
raith « an der Gernsbacher -
ftratz« , worauf untcrHaus -
nnmmer 28 em vierstöckiges
Wohnhaus mit Dachwoh¬
nung , bestehend in einem
großen Laden nebst Comp¬
toir , 22 Zimmern , 3 Küchen
und Keller , Dachzimmern u.
Magazinen , Wasserund Gas
im Haus . Angrenzendeiner¬
seits C . Mechmer , Kauf¬
mann , anderseits Stanis »
laus Kay, Lithograph ;

Anschlag 1404XX> Mk.
HundertdierzigtausendMarl.

Bemerkt wird , daß in diesem Hause
seit 25 Jahren ein Spezerei - , Glas »
und Porzellanwaareegeschäft be¬
trieben wird ; dasselbe eignet sich auch
bestens für eine Restanration .

Hiezu werden die Liebhaber eingeladen
und liegen die Bedingungen inzwischen
zur Einsicht bei dem Unterzeichnetenauf .

Baden , dm 2. Juli 1896. 3118.2.2
Der Beauftragte :

Franz Kah , Waisenrichter.

irist . Oerlel ,
K . arlsrnHe .

Abtheituug
Anssrtartrtnngs -

Geschäfrt,
Kaiserstraße101/108.

Großes Lager fertiger
Bette« , Bettstellen,
Bettfedern, Flaum ,

Rotzyaar, Steppdecken ,
woll . Teppich» , Pique¬
decken «. s. w.

Uebernahme ganzer
Aussteuern. 1122 . 12 .5

Billige Preise . — Reelle Bedienung .
Kosteovoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten.

Eugen Langer,Kaiserstraße 223, im Hause
des Großh. Hofphotographen

Herrn Oscar Suck.
Pepitt-, Schreib-, Mal - imd Zkichuku-Wattmlitii-Haud --

lung , Kuchbindttti.
Vertreter der Geschäftsbücher-Fabrik der Herren Udler &

Kriselte in Hannover .
Steter Etugang von Neuheiten feiner Galanterie - u . Lederwaaren .

Rasche und geschmackvolle Ausführung aller Art Lithographie - und
Druckarbeiten bei billigen Preisen. 3051 .—2

^olbad Hörtel Bellevue bei Rhemfelden (Baden).
Stärkste Soolc des » Contlnents .

Am rechten Nbcinufer , 3 Minuten von Schweizer Rhemfelden entfernt ,
mpfiehlt sich durch seine schöne Lage mit Waldpark . Gute Küche . Bäder aller
Srt im Hause. Billige Pensionspreise . Prospecte gratis vom Besitzer- " “T . F2353.10.8 X>. M . Fass .

Danksagung.
In Folge des Aufrufs zur Leistung von Beiträgen zu Gunsten der Her¬

stellung eines „Fricdrichsbaucs " beim Ludwig-Wilbelm -Krankenheim in Karls¬
ruhe aus Anlaß der Feier des 70sten Geburtsfestes Sr . Königlichen Hoheit
des Eroßherzcgs sind ferner eingegangen bei dem Vailkhaus Ed . Kölle »
von Herrn Banrath Jannasch hier 40 M . , Fraumverein Eichsterten 10 M . , von
den Beamten , Angehörigen und von Freunden der Heil - und Pflegeanstalt
ZUenau 1000 M . , Herrn Oberschloßbauptmamr Freihernc Sigmund von Berck-
derrn in Weinheim 1000 M .» Freifrau von Bcrckheim , geb . Gräfin Waldner in
L -elnhcim 10VV M . , Herrn Bernhard Kain , Mannheim 100 M ., Frauenverein
Hornberg 100 M . , Frauenverein Söllingen 20 M . , Frau Robt . Zimmermauu
Wwe. Heer 3 M . , Herr » W . Be renö , Großh . Bahnverwalter , Bühl 5 M . , Herm
R. Scipch , Mitglied der I . Kammer , Mannheim 2000 M . , Frl . Hermine Villmger
vier 10 M ., durch die Erpedition des Badener TagblalteS , Baden 10 M . , Herrn
Laüdirektvr Goßweuler hier 30 M . ; bei Herrn D. K. W . Doll » Prälat a . D . :
von ihm selbst 40 M . , Frau Lcnz -Heymann , Bern 600 M . , Herrn Ferdinand
Groß , Fabrikdircktor , Augsbnrq 100 M ., Herrn C . Hvsheinz, Gengenbach 20 M . ,
Frauenverein Höchenschwand 20 M . : bei Herrn Gehetmerat Hebting : vo»
A- C. 10 W . ; bei Herren Gebrüder Lcichtltn : von F . E . 20 M . , Herrn General -
lnajor z. D. von Wolfs hier 50 M . , Herrn Fritz Bauer , Cafciier hier 20 M . ;
bei Herrn Geh . LegattonSrat Freiherr « von Marschall : von Herren vr .
August und vr . Hans Hausralh hier 10 M „ Herrn nnd Frau Ludwig Bartning
hier 50 M . , Gr . S . 100 M . ; bei Herrn Victor Merkte r von Herrn Emil
Merkle in Firma Victor Merkte hier 25 M . , Frau Carl Krauth Wwe. hier
10 M . . Herrn Direktor WichteriÄ hier 10 M . ; bei Herrn Professor vr . A . von
lvechelhaeufer : von ihm selbst 300 M . , Frau Hofrat Just hier 40 M . , Herrn
Profesior Lehmann hier 20 M . ; bei Herrn Rittmeister Peseatore » von ihm selbst
ICO M . , Frau Mathilde Krämer hier 100 M . , Freür . vonMcverseld Erell . hier 40 M . ,
bei Herrn Geheimerat Freiherr « C. von Reck » von Herrn Major a. D . Hübsch
hier 100 M ., Herr » Oberflkammerherrn Freiherrn von Gemmingen hier 100 M.,
Freiin Elise von Adelsheim hier 10 M . ; bei Herrn Gehetmerat von Rege -
« auer r von Herrn und Frau von Ravenstein hier 50 M . ; bei Herrn Gehetme¬
rat SachS » von der Firma Christ . Oertel hier 50 M ., Herrn M . Gillardon
hier 5 M ., Herrn Kriegsrat a . D Krümel hier 60 M . ; bei dem Bankhaus
Karl August Schneider» von A. H . 5 M. ; bei Herrn Oberbürgermeister
Schnctzler : von Madame M . Martinez de Hoz hier lOO M., Herrn Gehetmerat
Haas und Frau hier 50 M , Herrn Obersteuerkommiflär Heinrich Janson hier
10 M . ; bei Herrn Oberst ». D . Stiefbold » von Herrn Baurat Professor Wem¬
brenner hier SO M . ; bei Herrn Senatspräfidmt Dr . K . vo « Dtoefser » von Herrn
Gehetmerat G . von Sloesier hier 50 M . , Ungenannt 5 M . , Herrn Oberlandes -
gerichKrat Wallt hier 20 M., Herrn Karl von Chrismar und Frau hier 300 R „
L. G . 10 M .. Herrn Oberlandesgerichtsrat Schember hier 20 M ., Herrn Ober-
landcsgerichtsrat Roos, Baden 20 M ., Herrn Oberlandesgerichtsrat Lo8s hier
20 M.. Herrn OberamtsrichterDr. Krausmann hier 10 M ., Herrn Oberlandes¬
gerichtsrat Dr . Kupfer 20 M„ Herrn Obermntsrichter Dr . Johns hier 20 M . ;
bei dem Kontor des TagblatieS » von Herrn Finanzrat Waag hier 20 M.,
Frau S . Model Wwe. hier 30 M., Frau Geh. Hofrat Molitor hier 20 M .< Herrn
Obermntsrichter Ribstein hier 20 M . ; bei Herrn Gey . Oberstnanzrat Dierordt »
von Mau M . Seyb . geb . Griesbach, hier 300 M .. Herrn Legationssekretär Dr .
veyb hier 100 M , Herrn Oberbaurat Seyb hier 25 M ., Frau Pauline Wielandt
vier 2v M ., Fräulein C. Nägele hier 100 M ., Herrn William Ludewia hier 100 M.,
Herrn Mrektor Dr . Löhlein hier 30 M ., Herrn Bäckermeister I . Neumaier hier
SM ., Herrn Kaufmann I . Ncumaier hier 3 M . ; bei Herrn Oberkirchenrats -
Prästdent Dr. Wielandt » von Herrn, Mevizinalrat Dr. Dreßler hier 50 M . ;
bei Herrn General -Eonsnl Leopold Willstätier » von Herrn Eduard Mombert
hier 50 M ., Frau Medizinalrat Weill Wwe . hier 50 M ., Frau Rosa Heilbronner
vier 4g ^ - ■ - -

fjft diese reichen Gaben sprechen wir den herzlichsten Dank aus .
MkKuhe , den 6. Juli 1696 .

Das Comits .

2762.4.4 Die Zeitschrift kür Viiktnng
und Leitung erscheint von jetzt ab
nicht mehr bei dem Verleger Carl
Marhold in Halle , sondern bei der

Geschäftsstelle der Zeit¬
schrift für Lüftung und Bei¬
zung in Berlin N. W., Karl-
stfässe 26 . Zugleich wird hier¬
durch öffentlich mitgetheilt , dass der
bisherige Verleger die letzte Nummer
widerrechtlich ohne Zustimmung des
Herausgebers und verantwortlichen
Redakteurs zusam .mengestellt und
ohne Correetur versandt bat Ge¬
richtliche Schritte sind desshalb ein¬
geleitet .

Fr . Herm . Haase .

Nene

Filiatra -
CorintHen
die feinste Frucht zur Bereitung
eines gesunden Erntetrunks , per

Centner Mk. 16.—.
ferner : 3096 .3. 2

IaHchlieil
mit ausdrehbarem Sieb (gesetzlich
geschützt) . per Stück 70 Pf . . em-
psiehlt die

Samenhandlung
C. Frohmüller ,

Großh . Hoflieferant ,
Karlsruhe .

ifib u .fraiic '0 erhaltjeder
11 IwJnteressent auf Verlangen
einzelne Hummern ;des

(Spec
'.5ct(wariwaia ‘.lndäs !rieiuberUra’en;

Örgeln
',OrthfetnohCN ®ithiiSen.Werkreüge;

EtelctroĴ bnikT̂ejctilindustfiej&Femjeret
: (;Kirs(äjwasseri

'Welnhjhdek.fr;5,;‘
Nurtiirektv.Verlag4;Sud»ies| aeiifsch:
jMMMrsMs jfrmdifmM

'

f ihm

Gold- ii. Silber-[
waaren,

reelle, billige Preise.
F . Scheifele !

Karlsruhe , 2984
Kaiserstr. 112 . -

Feuerskstk StchlMurerkasskii-
schrauire,

allerbestes Fabrikat unter Garantie
zn verkaufe ».

1 St . Doppelschrank, 2 Thüren obenein¬
ander statt zu M . 700.J - zu M. 520.—

1 St . Sekretärsorm statt zu M. 450.—
^ zu M . 330.-
1 St . dto . etwas kleiner statt zu M . 350.—

zu M . 230.-
Stehpultschränke mit Tresor zu M. 170.—,

150.—, 120.—, auch solche ohne TrL -
sor bei . 269L6 .6

Wtih. Rupp & Sohn , Kasstnfabrtk ,
ttltti a. D.

Es ist keiner Coneurrenz möglich ,
bessere Resultate über Feuerfestigkert rc.
vorzulegen .

I
leic
*

i
Kl

Mit
Ja

M

aus Zink & wz -ßsenblech
KlehslSofme . Baden-Baden.

Eine größere 3087 .3.2

Buntweberei ,
die geftreifte und carrirte B 'woll-
flanelle. So
lisch

~ ' '

zeuge
werfen Verkaufe

'
ihrer

'
Pröducte

einen branchekundigen

Vertreter
zum Besuch der Engros - u . größeren
Detailkundschafi in Elsaß -Lothrin¬
gen, ganz Baden , Pfalz , Luxemburg .
Saar - und Moselgegeud. Offerten
sub ß . 746 an Haasenstetn &
Bögler , A -G , Straßvurg i . Elf .

Badenia allen voran.
Zweimal de» ersten Preis errungen b . d. Rennfahrt vom 30. Mai 1896

Bruchsal—Oos und am 7 . Juni 1896 Mannheim —Freiburg .

Badenia-Fahrräder, erstklass. Fabrikat,
in größ ter Auswahl zu billigsten Preisen empfiehlt 2511.— 11

O -nsls .
'X- ' Boegler , Karlsruhe ,
Kurvenstraße 18 .

Vertreter der Fahrradwerke Gaggeuau für Karlsruhe n . Umgegend.

3105 .4.2

Ein grötzeres Lokal zu einer Werkstätte für Feinmechanik in Osten¬
burg oder Baden -Baden wird per sofort oder später zu mieten gesucht. Gest.
Offerten erbeten an Adr . Fr . LötLondnostsr , Oktroierheber , Konstanz a . B .

m .

&GVeizinfteiei <

vollständige eiserne Bauwerke.

Bad Wildungen . Die Hauptquellen : Georg -
Vtctor-Ouelle und Helcnen-
Ouelle sind seit lange bekannt

durch unübertroffene Wirkung bei Nieren - , Blasen - u . Steinleid «« » bei Ma¬
gen - u . Darmkatarrhen , sowie bei Störungen der Blutmischung , als Blnt -
armuth , Bleichsucht u . s. w. Versand 1895 über 810,000 Flaschen . Aus keiner
der Quellen werden Salze gewonnen : das im Handel vorkommende angeblich «
Wttdnnger Salz ist ein künstliches , zum Ttzeil unlösliches und nahezu werth¬
loses Fabrikat . Schriften gratis . Anfragen über das Bad und Wohnungen im
Badelogirhaus« und Europäischen Hof erledigt : 1950. 12.3
Di« Inspektion der Wildunger Mineralquellen - Aktien - Gesellschaft.

-A

Laden mit Wohnung
zu vermiethen.

In nächster Nähe des HauptbahnhofeS
Nt ein schöner Laden mit Wohnung,
für jedes Geschäft geeignet, auf 1. Ok¬
tober z» vermiethen.

Zu erfragen in der Expedition d. Bl .
unter Nr . 3074.3.3

Am Kleidermachen
n und außer dem Hause empfehlen sich
»er schöner, eleganter Ausführung

Geschwister Silrt,
Werderstratz « 55 , s St .,

Karlsruhe. 3114.32

WCF liefert «v. geg. Kau¬
tion 50 Pf .-Bazararttk«k zum Com-
«rtsstonsverkanf « ? Offerten befördert
die Expedition d. Bl. unter Nr. 29S7 .3.8

3072 .3.3 Für ein
jiutKvs Aäüekvll

wird eine

Pension
gesucht in gebild. Familie , in welcher
dasselbe Haushaltung erlernen kann.
Off . m Preisang . u . K. K . an

Slahei 's Anno « cen-Bureau,
Würzvurg.

« ILer Theilhaber sucht oder Ge-
-s « schäftsverkauf beabsichtigt , ver¬
lange meine ausführlichen Profpeete.
2776 Wilhelm Hirsch, Mannyetm .

SteUe - Gesuch .
Junger , energischer Mann , Anfangs

30er , der die besten Zeugnisse besitzt,'
ucht sofort oder später , am liebste »
n Karlsruhe, Stelle als
Aufseher , Magazinier

oder dergl . Gefl. Offerten an die Expe¬
dition ds . Bl . erbeten unter Nr . 3070.32

Einladuii
Wiederholt haben wir die Geschäftswelt darauf aufmerksam gemacht,

daß die vortreffliche Gelegenheit zum

treu
,

welche - die „ Badische Landeszeitnng ^^ vermöge ihrer Verbreitung in den
wohlhabenden und kauskräftigen Kreisen der Bevölkerung darbietet, noch
nicht nach Gebühr benutzt wird.

Indessen ist unsere Einladung doch nicht ruf unfruchtbaren Boden gefallen,
wie die starke Zunahme der Inserate beweist. Es schloß nämlich ab :

das 1 . Halbjahr 1895 mit . . , 25 *44 Inseraten ,
1 . 1896 2998

Zunahme . . 4 -5L Inserate
oder Vk °/ 0.

Diese Zunahme von 14t % erfolgte in einer Zeit , die sonst zu den

stilleren im Anzeigenwesen gehört und sie dürste beweisen , daß die Inserenten ihren
Vortheil dabei gefunden haben , indem sie die „ Badische Landeszeitung ^^

mit ihren Aufträgen beehrten.
Wir danken bestens für das in unser Blatt gesetzte Vertrauen und wieder¬

holen hiermit unsere Ginladung .
Wir hoffen , daß die Ueberzeugung von der dtn ^ lichkeit des JnserircnS

in unserm Blatte sich in der verehrlrchen Geschäftswelt immer mehr verbreiten werde.

Kontor nnd Verlag
der

„Aadischen Landeszeitung".

Liegenschafts-Verkäufe in Karlsruhe im Monat Juni 1896 .

Verkäufer . Käufer . Kaufgegenstand .

Blum , M ., Kausmann ,
Kern, Priv . u . Eons .,
Ziegler , Theodor , Brauereidwektor

Ehefrau ,

Kelnpermann , Theodor , Architekt,
und Kempermann , Peter , Fabr .,

Renz , Heinrich, Architekt,
Obert , K . Priv .,
Hock , Johann , Hofporzellanmaler

Erben,
Gr . Bad . Domänenärar ,
Schuhmacher, Pb .. Maurermstr .,
Fischer, Alois , Maler ,
frankenberg . Otto , Landmesser

Ehesrau

Oehler, Ludwig , Bäckermeister,
Clkuch, Albert , Maurermeister ,
Kollmar , Eduard , Oberlazaretinfp

Wwe. u . Genoff.,
Zoller , Ludwig, Schreinermstr .,
Reich , WUHelm, Siuccaieur .
Hölzer, Gustav , Architekt ,
Renz , Heinrich , Architekt ,
Bischoi , Fr . Felix, Gipsermeister,
Kurz , Michael , Privat .,
Rudolf , Adolf, Bahi '.hvtarbeiter ,
Metzger, Karl , Zahntechniker Wwe
Trammann , Theodor , Maurer

meister,
Generalintendanz der Großherzl

Civilltste,
Firiua Th . u . O . Heßig ,

Dohrmann , Karl , Geh . RechnungS-
raih Ehefrau und Eons.,

Hoffmann , Aug. , Privatmann ,

Müller , Hermann , Restaurateur ,

Wolfert , Andreas , Privatmann ,
Loritz , Wilhelm , Gastwirlh Wwe.,
Le Beau Carl , Haüptmann Wwe.,
Möfler , Erich , Eduarö und Ge

sck
'wister.

Jockcrst, Gust ., Privatm .,
Zoller , Ludw ., Schreinermstr .,
Fond zur Erbauung einer neuen

kathol. Kirche vor deist ehem.
Mühib . Thor ,

Buchs, K ., Aug. , Betriebssekretär ,
rutina , Friedr ., Gcheimerath ,

Wenz, Gottfried , Bäcker, Ehefrau ,

Riempp , Aug ., Kaufmann ,
Rothsuß , Christ., Maurermeister ,
Klingmann , Karl, Kaufmann ,
Herrmann , Jos ., Maurermeister ,
Wolfert , Andr ., Privatmann

Haus Ritterstraße 24,
364 gm Bauplatz a . d . Ludivig-Wilhelmstr .^
5919 qm Baugelände an der verlang

Sofienstraße ,

Druck und Bertas von Otto Reue . Hiriwirraße Rr . 9 in « actsruhe ,

dessen Ehefrau ,
Trotter , Jakob , Kausmann ,

Maeyer , Albert , Tünchermeister ,
Wacker , Liier. , Revisor .
Klein , Karl , Schubmachermstr . ,
Bnhlmger , Amon , Früchtehändler ,
Stiel , Jakob , Tapezier ,
Fels , Wilhelm , Brauereibesitzer,
Rast , Mina , Privat . ,
Kreiling , Karl , Schneidermstr .,

Derselbe,
Allmendinger , Herm ., Gypsermstr. ,

Kern, Edmund , Privat , u . Obert ,
Karl , Bauunteruebmer ,

Gevnian » , Aug. , Schneider , Ehe¬
frau ,

Großh . Bad . FiskuS ,
Reindold , Wilh . , Badanstaltbe -

sitzer,
Müller , Florian , Kunstmühlebe

sitzest.
Ambcrg, Josef , Maler ,
Kämmerer , Karl , Braukrnbesitzer
Oesterle, Johann , Kaufmann ,

vr . Doll , Karl , pr . Arzt,

291 qm Bauplatz an der Winterstraße ,
Haus Rheinbahnstraße 12,

„ Gottesauerstraße 7,

Anwesen Zähringerstraße 41 ,
20 022 qm Baugelände im Industrieviertel ,
Haus Durlacher Allee 4,
Bauplatz an der Marienstraße ,
ZW qm Bauplatz a . der Körnerstraße ,
396 qm dto . ebenda und
381 qm Gelände am städt, Schützenplatze,
lHaus Zähringerstraße 11,

„ Ruvolsstraße 14 ,

Hirschstraße 45,
Durlacher Allee 28,

„ Bclforlstraßr 15,
Bauplatz Kreuzstratze 22 ,
Haus Karlstrabe 27,
36 qm Gelände an der Scheffelstraße,
Durlacher Allee 43 ,
17 qm Gartengelände an der Marsinstr . ,
229 qm Gartengelände an der Luiseustx . ,
257 qm Bauplatz an der Georg -Friedrich -

straße,
2220 qm Baugelände an der Georg-Fried -

richstraßc.

Preis »
UL

Haus Schwimmschulstraße 10,

, Akademiestratze 1 ,
Schesselstraße 48/50,

Haus Ritterstratze 18 ,
238 qm Bauplatz an der
Haus Katl -Friedrichsttas

. Karlstraße 14 ,

„ Ritterstraße 26,

Körsterstraße ,
e 12,

120 000
15 OOO

106 5+2

12 200
42 000
63 590

65 630
104 31 +.6
124 500

84 0
6 040
8C00
7 000

32 600
102 600

40 000
77 500
47 700
15 000

105 000
720

53 000
408

2 250

7 800

51 171

14 000

130 000
31000
.39 000

61150
7 000

135000
43380

42 500
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